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Soweit in dieser Broschüre die männliche Form gebraucht wird, 
werden alle Geschlechter in gleicher Weise angesprochen.
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auch in diesem Jahr haben sich wieder 
viele sächsische Initiativen, Unternehmen 
und Vereine, die sich im besonderen Maß 
für die Integration von Menschen mit  
Migrationshintergrund engagieren, um den 
Sächsischen Integrationspreis beworben. 
Es erfüllt uns mit Freude zu sehen, auf  
welchen breiten gesellschaftlichen Schultern 
dieses wertvolle Engagement ruht. Wir alle 
gestalten gemeinsam unser Zusammenleben 
und die Begegnungen im Alltag. Wir alle 
sorgen gemeinsam dafür, dass sich Menschen 
unterschiedlicher Herkunft in Sachsen 
wohlfühlen, sich einbringen und Anteil 
haben können.

Die Bedingungen, unter denen wir gemein-
sam den Weg der Integration beschreiten, 
verändern sich. Viele Dinge, die am Anfang 
noch spontan umgesetzt worden sind, 
haben inzwischen eine Professionalisierung 
erfahren. Wir alle sind gemeinsam an den 
Aufgaben gewachsen. Viele Menschen in 
Sachsen haben mit angepackt. Wir sehen, 

dass Integration immer selbstverständlicher 
wird. Dies zeigt uns die gewachsene Zahl an 
Bewerbungen von Unternehmen.  

Bei vielen Wettbewerben gibt es nur 
wenige herausragende Gewinner – beim 
Sächsischen Integrationspreis ist das nicht 
so. Unserer Meinung nach hätten fast alle 
Bewerbungen diesen Preis verdient. Der 
Wettbewerb und die Veranstaltung zur 
Preisverleihung ermöglichen gegenseitiges 
Kennenlernen und Vernetzen und zwar 
über die Dauer des Wettbewerbs hinaus mit 
Hilfe der vorliegenden Dokumentation. Die 
Vorstellung der Vereine und Projekte soll 
zum Nachahmen anregen, soll neue Ideen 
hervorbringen und zeigen, wie vielfältig das 
Engagement in Sachsen jetzt schon ist. Und 
natürlich verbinden wir die Präsentation mit 
einem ganz großen Dankeschön.  

Denn weiterhin gilt: Integration schaffen 
wir nur gemeinsam. Und darum danken wir 
Ihnen herzlich für Ihr Engagement.

Sehr geehrte Damen und Herren,

Vorwort
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Gemeinsam leben, arbeiten und feiern in der 
Lebenstraumgemeinschaft Jahnishausen

Accademia Dantesca Jahnishausen e. V.
Riesa 
www.a-d-j.de und www.ltgj.de

Während des Berufsvorbereitungsjahres die 
richtigen Weichen stellen

Adolph-Kolping-Schule Plauen
Plauen
www.aksplauen.de

Unser Verein hat sich die Aufgabe  gestellt, ge-
flüchtete Menschen persönlich zu begleiten, sie 
bei ihrer beruflichen Integration zu unterstützen 
und ihnen individuelle Hilfe und Kontakte 
anzubieten.
Das umfasst die Beteiligung AN der Lebens- 
traumgemeinschaft Jahnishausen (LTGJ e. G.) 
mit 45 erwachsenen Mitgliedern, acht unter-
schiedlichen Arbeitsgelegenheiten sowie zwei 
Flüchtlingsintegrationsmaßnahmen. 
In der Accademia Dantesca Jahnishausen e. V. 
verbinden wir Bildung, Kunst, Kultur und 
Umwelt und arbeiten mit verschiedensten 
regionalen Initiativen zusammen. So bietet sich 
auch für die Geflüchteten die Gelegenheit, im 
Rahmen einer festen Gemeinschaft ihre Fähig-
keiten einzubringen und weiterzuentwickeln. 
Gemeinsam leben, arbeiten und feiern wir in 
der Lebenstraumgemeinschaft Jahnishausen. 
Der Respekt vor der jeweils anderen religiösen 

Ausrichtung ist uns besonders wichtig.  
Besonderes Augenmerk legen wir auf die Ver-
mittlung der deutschen Sprache. Bereits seit 
2015 werden ehrenamtlich Deutschkurse für 
Flüchtlinge angeboten. Neben der täglichen 
Stunde Deutsch fördern gemeinsame Aktionen 
den Spracherwerb: Bootsfahrten auf der Elbe 
und Konzertbesuche im Gewandhaus Leipzig,  
ebenso wie die Mitarbeit der Geflüchteten in der 
Küche, im Garten und auf dem Hof. Hilfe wird 
auch beim Lesen, Verstehen und Beantworten 
amtlicher und juristischer Schreiben oder bei 
Ämtergängen gegeben. Um bei jedem einzelnen 
Geflüchteten eine berufliche Perspektive zu 
entwickeln und dabei individuelle Wünsche und 
Vorstellungen zu berücksichtigen, wurden zu-
nächst Praktikumsplätze organisiert. Inzwischen 
haben drei von ihnen eine Lehre begonnen und 
zwei Migrantinnen arbeiten erfolgreich in festen 
Arbeitsverhältnissen.

Wir sind eine Berufsbildende Förderschule 
in freier Trägerschaft, die seit dem Schuljahr 
2016/17 Berufsvorbereitungsjahre (BVJ) für 
geflüchtete Jugendliche durchführt, die vor-
wiegend aus dem Nahen Osten und Afrika 
stammen. Gegenwärtig sind 34 Schüler in zwei 
Klassen, neun Fachlehrer, ein Sozialpädagoge 
und die Schulleitung in diese Maßnahme 
integriert.
Ziel des Berufsvorbereitungsjahres ist es, die 
Jugendlichen zu einem erfolgreichen Haupt-
schulabschluss zu führen, um ihnen die Chance 
zu geben, auf dem deutschen Arbeitsmarkt 
Fuß zu fassen und ihre soziale Integration zu 
fördern. Das vollzieht sich im Schulalltag, an 
Projekttagen sowie bei Erlebniswochen und 
Sportveranstaltungen, die sie gemeinsam mit 
unseren deutschen Schülern durchführen.
Die fehlende aktive Beteiligung von Migranten 
am politischen Geschehen wird häufig auf 

mangelnde politische Bildung zurückgeführt. 
Um diesem Problem entgegenzuwirken, werden 
die Jugendlichen an unserer Schule intensiv 
und lebensnah im Fach Wirtschafts- und  
Sozialkunde unterrichtet.
Die Schüler unserer „bunten“ BVJ-Klassen 
erhalten pro Woche fünf Unterrichtseinheiten 
in Deutsch. Besonderer Wert wird im Deutsch-
unterricht auf alltagsnahe Themen gelegt, 
deren Bewältigung unseren Lernenden hilft, 
das tägliche Leben in Deutschland zu meistern. 
Ein Schwerpunkt des Unterrichts ist das Thema 
Bewerbung: Während einer Projektwoche 
erstellen wir gemeinsam mit den Schülern 
individuelle Bewerbungsunterlagen und üben 
Selbstpräsentation und Bewerbungsgespräch. 
Dieses Wissen wird bei den Bewerbungen für 
das vierwöchige Betriebspraktikum genutzt, das 
jeder unserer Schüler gegen Ende des Schul-
jahres absolvieren darf.
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AEGEE-Dresden e. V. - Buddy Program
Dresden
www.aegee-dresden.org

AG Asylsuchende Sächsische Schweiz-Osterzgebirge e. V.
Pirna
www.ag-asylsuchende.de

Buddy Program — Partnerschaften zwischen 
lokalen und internationalen Studenten

Selbstverständliches Miteinander im Alltag

Unser gemeinnütziger Verein besteht aus 70 
Studierenden, die sich ehrenamtlich für ein 
vereinigtes Europa, Demokratie und kulturellen 
Austausch einsetzen. Im Rahmen unseres größ-
ten Projektes „Buddy Program", betreuen deut-
sche Studenten ihre internationalen Buddies. 
Pro Semester melden sich zwischen 150 und 
300 Studierende zum Buddy Program an. Alle 
Studierenden in Dresden können sich jederzeit 
über ein Formular für unser Projekt  
registrieren. Gemäß ihren Interessen, gespro-
chenen Sprachen usw. werden dann interna-
tionale und lokale Studierende miteinander 
„gematcht“. Sie erhalten die Kontaktdaten ihrer 
Buddies und werden ermutigt, sich mit ihnen in 
Verbindung zu setzen und zu treffen. 
Alle zwei Wochen werden in der Studienzeit 
Events mit 20 bis 50 Teilnehmern organisiert. 
Das Spektrum reicht von sportlichen Aktivitäten 
über kulturelle und kulinarische Erlebnisse 

bis hin zu Challenges, Abenteuern und 
Studienreisen.
Über diese Kontakte helfen wir internationalen 
Studierenden, sich in Dresden wie zu Hause zu 
fühlen, und ermöglichen lokalen Studierenden 
interkulturellen Austausch. Es entstehen 
Freundschaften, die für beide Seiten wertvoll 
sind und die Integration in Deutschland auf 
bestem Wege fördern.  Ein wichtiger Teil unseres 
Projektes ist die Sprache. Unsere Treffen finden 
stets auf Englisch statt, um Sprachbarrieren zu 
durchbrechen und eine gemeinsame Kommuni-
kationsgrundlage für ein optimales Miteinander 
zu schaffen. Dennoch nutzen sehr viele Buddies 
das Programm als Sprachtandem. Da viele inter-
nationale Studierende in englischsprachigen 
Studiengängen eingeschrieben sind und nicht 
viele weitere deutsche Kontakte haben, erhalten 
sie so die Möglichkeit, Deutsch schneller und 
effizienter zu lernen.

Unser Verein ist in der Flüchtlingshilfe en-
gagiert. Ziele sind die Akzeptanz Geflüch-
teter in der einheimischen Bevölkerung, 
das gegenseitige Kennenlernen, der Abbau 
beiderseitig bestehender Vorurteile und der 
respektvolle interkulturelle Umgang mitein-
ander zur Wahrung des sozialen Friedens.
Unser Internationales Begegnungszentrum 
Pirna ist montags bis freitags geöffnet. An 
drei Vormittagen findet Sprachunterricht 
statt. Weitere regelmäßige Angebote sind 
das Frauenfrühstück, der Kreativtreff, das 
Sprachcafé und die Fahrradwerkstatt.
Da viele Frauen unsere Sprachkurse und 
Veranstaltungen besuchen, ist es wichtig, 
dass in dieser Zeit die Kinder betreut 
werden.
Darüber hinaus gibt es Einzelveranstaltungen 
zu gesellschaftlichen Themen für Geflüch-
tete und die Mehrheitsgesellschaft, wie 

Gleichberechtigung von Frau und Mann, 
Bedeutung von Familie, Gesundheitsfragen, 
Berufstätigkeit und Wissensvermittlung 
zu politischen Strukturen. Im Vordergrund 
stehen für uns die Vermittlung alltags- und 
lebensnaher Informationen und die an-
schließenden Diskussionen. Darüber hinaus 
unterstützen unsere Ehrenamtlichen bei 
der Ausbildungs- und Arbeitssuche, indem 
sie mit ihren persönlichen Kontakten 
helfen, Brücken zu bauen und Türen zu 
öffnen. Besuche von Museen oder politi-
schen Veranstaltungen und Aktionen zum 
Umwelt- und Verbraucherschutz werden 
mit großem Interesse angenommen. Zur 
Förderung der Mobilität von Geflüchteten 
trägt die Versorgung mit gebrauchten und 
sicheren Fahrrädern aus unserer Fahrrad-
werkstatt bei.
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Aktion Zivilcourage e. V.
Pirna
www.aktion-zivilcourage.de

ANNALINDE gGmbH
Leipzig
www.annalinde-leipzig.de

Zivilcourage im Alltag
Multikulturelle, multifunktionale urbane  
Landwirtschaft in Leipzig

Im Projekt „Ehrenamt fördert Integration“ 
koordinieren Mitarbeiter der Aktion Zivil-
courage e. V. in Pirna und Heidenau Hilfs-
netzwerke und bauen Integrationsangebote 
auf. Dabei begeistern sie auch Migranten für 
freiwilliges Engagement.
Ziel des Projektes ist es, aus den ehrenamtlichen 
Hilfsangeboten des Jahres 2015 eine langfristig 
tragfähige ehrenamtliche Unterstützungsstruk-
tur zu entwickeln. Die Koordinationsstelle stärkt 
und qualifiziert ehrenamtlich aktive Bürger vor 
Ort. Sie schafft und verankert Begegnungsmög-
lichkeiten von Personen mit und ohne Migrati-
onsgeschichte aller Altersstufen. 
Das Projekt umfasst zwei Hauptamtliche in 
Teilzeit und ca. 40 Ehrenamtliche in Heidenau 
und Pirna. Jährlich nehmen ca. 500 Pirnaer bzw. 
Heidenauer und Migranten an unseren Veran-
staltungen teil. 
In regelmäßigen Netzwerktreffen und über die 

von der Aktion Zivilcourage e. V.  betreuten 
E-Mail-Verteiler tauschen sich seit drei Jahren 
haupt- und ehrenamtlich Engagierte mit den 
Stadtverwaltungen von Pirna und Heidenau 
darüber aus, wie man vor Ort die Gleichstellung 
und Beteiligung von Migranten umsetzen und 
verbessern kann. Außerdem werden Ehrenamt-
liche und Migranten durch Beratung und Qua-
lifizierungsangebote zu Wissensmultiplikatoren 
weitergebildet. 
Zahlreiche ehrenamtliche Angebote zur Unter-
stützung des Spracherwerbs sowie von Kindern 
und Jugendlichen, denen aufgrund der 
Migrationsgeschichte teilweise mehrere Jahre 
Schulbesuch fehlen, werden initiiert und ge-
pflegt. So setzen sich „Schüler für Schüler“ ein, 
indem sie regelmäßig Nachhilfe in verschiede-
nen Fächern anbieten. Außerdem werden bei 
Bedarf immer wieder Paten an Menschen mit 
Fluchtgeschichte vermittelt.

Die ANNALINDE betreibt multifunktionale 
urbane Landwirtschaft in Leipzig und ist mit 
ihren vier Standorten –  zwei Stadtgärtnereien, 
dem Obstgarten sowie dem Gemeinschafts-
garten – in mehreren unterschiedlichen 
Teilprojekten aktiv. Im Interkulturellen Garten 
der ANNALINDE finden Menschen mit und 
ohne Fluchtbiografie einen Ort des Austauschs, 
des Lernens und des Ankommens. Sie können 
hier mithilfe von Workshops und Exkursionen 
ihren Stadtteil zu Themen wie Arbeit, Sozio-
kultur und Mobilität kennenlernen.
Innerhalb von zwei Jahren besuchten 1.500 
Teilnehmer die Veranstaltungen, die von 
zwei ESF-geförderten Personalstellen mit 
Unterstützung von ca. 25 ehrenamtlich 
tätigen Gemeinschaftsgärtnern organisiert 
wurden. Insgesamt fanden in zwei Jahren 
98 Veranstaltungen und vier Feste, davon 48 
Workshops und Exkursionen statt.

Den Geflüchteten des Leipziger Westens 
wurden Anreize geboten, die soziokulturellen 
Angebote des Quartiers wahrzunehmen und 
sich dort selbst einzubringen. In den Besuchen 
von Unternehmen im Quartier wurden 
Möglichkeiten der beruflichen Orientierung 
aufgezeigt. Parallel zu den Exkursionen ent-
stand ein selbstverwalteter Interkultureller 
Garten, der lokale Erzeuger, Initiativen und 
Projekte vernetzt und für eine integrative 
Quartiersentwicklung sorgt.
Bisherige Gemeinschaftsgärtner der  
ANNALINDE sowie Teilnehmende des Projektes 
Interkultureller Garten säen, pflegen und 
ernten gleichberechtigt im Garten und orga-
nisieren sich dort selbstverwaltet. Diese natür-
liche Form der Begegnung auf Augenhöhe 
sorgt für starken Austausch, gemeinschaftliche 
Teilhabe und demokratische Prozesse. 
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Banda Internationale, Kangaroo Band, Ausländerrat Dresden e. V.
Dresden
www.bandacomunale.de

Begegnungsstätte „Haus der Kulturen" - AGIUA e. V.
Chemnitz
www.agiua.de

Aus Banda Comunale wurde  
Banda Internationale

Ein Ort zum Austausch und gegenseitigen 
Kennenlernen in Chemnitz

Die elfköpfige Brass-Band „Banda Comunale“ 
hat sich um geflohene Musiker zur „Banda 
Internationale“ erweitert. Gemeinsam ent-
stauben sie in Dresden die deutsche Volks-
musik und andere Vorurteile. 
Nach über 40 Konzerten gegen PEGIDA, gegen 
„Nein-zum-Heim“-Initiativen und für 
geflüchtete Menschen in Erstaufnahmeein-
richtungen beschloss die „Banda Comunale“ 
2015, einen Schritt weiter zu gehen: Unter 
den Geflüchteten müsste es doch auch Musiker 
geben. Und sie hatten sich nicht geirrt: Viele 
Musiker aus Syrien, Afghanistan, Iran, Irak 
und Burkina Faso kamen und spielten mit 
ihnen. Manche sind wieder gegangen, einige 
gehören inzwischen fest zum neuen Projekt: 
der „Banda Internationale“.
Das Projekt beinhaltet auch den Aufbau 
und die Betreuung der Kangaroo-Band, in der 
unbegleitete jugendliche Geflüchtete, u. a. 

aus Sierra Leone, Eritrea und Afghanistan 
gemeinsam musizieren. Die Jugendlichen 
können für einige Stunden ihre Alltagssorgen 
vergessen und sich unter fachlicher Anleitung 
dem gemeinsamen Musizieren widmen. Sie 
erhalten Zugang zu qualifiziertem Musik- 
unterricht, erlernen ein Instrument, das Texten 
und die Zusammenarbeit in einer Band. Und 
sie bekommen bei ihren Konzerten ein positives 
Feedback vom Publikum.
Außerdem bieten die Musiker der Banda 
Internationale ein Workshop-Programm an 
sächsischen Schulen an. Schüler aller Alters-
gruppen kommen hier vielleicht erstmals in 
Kontakt mit Geflüchteten, ihren Geschichten, 
Instrumenten…, und das, indem sie gemein-
sam musizieren, tanzen, Instrumente bauen etc.
Seit 2018 ist der Ausländerrat Dresden e. V. 
der juristische Träger der Band.

Das Projekt ist eine interkulturelle Begeg-
nungsstätte in Chemnitz, das durch tägliche 
Freizeitangebote und regelmäßige Sonderver-
anstaltungen einen Ort zum Austausch und 
gegenseitigen Kennenlernen für Menschen 
unterschiedlicher Herkunft bietet. 
Ziel ist die Begegnung von Menschen unter-
schiedlicher Herkunft mit Einheimischen. Durch 
dieses Aufeinandertreffen sollen Hemmnisse 
und Vorurteile auf allen Seiten abgebaut 
werden. Gleichzeitig sollen Einheimische einen 
Ort haben, an dem sie selbst aktiv zum Inte-
grationsprozess beitragen können. Durch die 
Begegnung mit Einheimischen erfahren Mig-
ranten, welche Rechte sie in Deutschland haben, 
und bekommen erste Tipps und Anlaufstationen 
zur politischen und gesellschaftlichen Teilhabe. 
Bei Fragen im Zusammenhang mit Behörden 
und alltäglichen Schwierigkeiten geben die 
Mitarbeiter Hilfe zur Selbsthilfe und können 

sie aufgrund der guten Vernetzung an die 
entsprechenden Stellen weiterleiten. 
Sprache ist einer der wichtigsten Bausteine 
im Integrationsprozess. Aus diesem Grund 
ist die verbale Kommunikation in der Begeg-
nungsstätte von zentraler Bedeutung. Zweimal 
wöchentlich findet ein Deutsch-Nachhilfe- 
unterricht statt, der von ehrenamtlichen 
Unterstützern durchgeführt wird. Die Lernenden 
werden so gezielt auf Prüfungen oder berufs-
orientierte Bedürfnisse vorbereitet. Die Begeg-
nungsstätte dient bereits aktiv als Arbeitgeber 
für Migranten. Eine Mitarbeiterin aus dem Irak 
und ein Mitarbeiter aus Afghanistan haben im 
Haus der Kulturen eine feste Stelle gefunden. 
Sie tragen Verantwortung und arbeiten selbst-
ständig im Sinne des Projektes. Dadurch schaf-
fen sie wichtige Brücken im Kennenlernprozess 
zwischen Deutschen und Nichtdeutschen.
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Berufsausbildung BMW Group Werk Leipzig  
Leipzig
www.bmwgroup.com

Bienenland – eine Initiative zur Betreuung und Förderung geflüchteter Kinder
Leipzig
www.leipziger-ecken.de/akteurprofil/85

Vom Orientierungskurs bis zur Übernahme Einmal die Woche ins Bienenland

Ziel: Integration ausländischer und geflüch-
teter Jugendlicher durch verschiedenste Vor-
bereitungskurse und Praktikumsmöglichkeiten 
bis hin zum Erlangen einer abgeschlossenen 
Berufsausbildung.
Häufigkeit: Seit drei Jahren durchgängig in 
der Berufsausbildung
Beteiligung: Ein hauptverantwortlicher Aus-
bilder und das Team der Berufsausbildung.
Umfang des Projekts: 
*	mehrwöchige Orientierungspraktika in  
	 Zusammenarbeit mit Joblinge Kompass 		
	 Leipzig
*	 sechsmonatige Einstiegsqualifizierungskurse 	
	 in Vollbetreuung inklusive Deutschunterricht 
*	Teilnahme am bundesweiten Programm 		
   Mobi-Pro 

Sprache/Qualifizierung/Bildung: 
*	 intern und extern organisierter   		
	 Deutschunterricht
*	Möglichkeit zur Absolvierung  
	 eines DAZ (Deutsch als 			 
	 Zweitsprache)-Schülerpraktikums
*	Arbeiten in Patenprogrammen mit  
	 Auszubildenden aller Lehrjahre
*	Zusammenarbeit mit Bildungsträgern aus   	
	 Leipzig und Umgebung
Berufsausbildung/Erwerbsleben:
*	Angebot beruflicher Perspektiven vom Orien-	
	 tierungspraktikum über Einstiegsqualifizierung 	
   und talentbezogene Berufsausbildung bis zur    	
	 möglichen Übernahme ins Unternehmen
*	Angebot von zehnwöchigen 			 
	 Orientierungspraktika
	 Durchführung jährlicher  	  		
	 Einstiegsqualifizierungen.

Das Bienenland ist ein wöchentliches Angebot 
für und mit Kindern und Jugendlichen, die in 
einer Gemeinschaftsunterkunft leben. Es liegt 
im Niemandsland zwischen kulturell-politischer 
Bildung und Freizeitpädagogik. Die Grundpfeiler 
des Bienenlandes sind die gemeinsame Gestal-
tung des Zusammenlebens, die Erkundung des 
eigenen Lebensumfelds und das Sichtbarmachen 
unserer Erfahrungen im Stadtviertel.
Ausgangssituation: Das Asylbewerberheim 
Torgauer Straße liegt am Stadtrand Leipzigs, 
verkehrstechnisch gut angebunden, aber eine 
eigene Welt, die von den Bewohnern haupt-
sächlich für Behördengänge und Einkäufe 
verlassen wird. Die meisten hier lebenden Kinder 
verbringen den Großteil ihrer Zeit auf dem 
Gelände. Die Nerven liegen durch die bekannten 
Probleme (Traumata, unsichere Perspektiven, 
Armut, die daraus resultierenden Konflikte 
untereinander etc.) blank. Eine Vorstellung von 

ihren Möglichkeiten haben die wenigsten. Der 
Wunsch nach persönlichen Bindungen in der 
neuen Stadt vereint alle. Hier setzten wir an, 
als wir 2014 kurzerhand unseren eigenen Staat 
gründeten.  
Das Bienenland und die Bienenbürger: Das 
Bienenland ist ein mobiles Land, in dem geflüch-
tete Kinder gemeinsam und von Erwachsenen 
begleitet ihr Zusammenleben und ihre Freizeit 
gestalten. Einmal in der Woche holen wir (eine 
Initiative aus Kunst- und Kulturpädagoginnen 
und Freiwilligen) die Kinder aus dem Heim ab – 
bei sehr kleinen Kindern kommen die Eltern oder 
ältere Geschwister mit, die Altersspanne liegt 
aktuell bei 5–14 Jahren. Vor dem Heim über-
treten wir gemeinsam eine unsichtbare Grenze: 
Nun sind wir im Bienenland! Hier bemühen sich 
die Erwachsenen, den Kindern zu helfen ihre 
Ideen umzusetzen.
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Bildungsinstitut Mitteldeutschland der Johanniter-Akademie Leipzig
www.johanniter.de/kurse/beruf-und-einsatz/johanniter-bildungsstaetten/mittel-
deutschland-leipzig/angebote/integration-und-beratung/patenschaftsprogramm

Brückenbauer Chemnitz e. V.
Chemnitz
www.chemnitzer-bruecke.de

Ankommen in Leipzig. Paten für Geflüchtete Brücke für Flüchtlinge

Das Programm „Ankommen in Leipzig. Paten 
für Flüchtlinge“ vermittelt individuelle Paten-
schaften zwischen Leipzigern und Geflüchteten. 
Dadurch soll eine Basis geschaffen werden, 
von welcher aus die Geflüchteten einen 
Zugang zur deutschen Mehrheitsgesellschaft 
finden und Kontakte knüpfen können. 
Gleichzeitig bietet es den Ehrenamtlichen die 
Möglichkeit, die neu Zugewanderten kennen-
zulernen.   
Wöchentlich finden Neuaufnahmegespräche 
und Vermittlungen im Patenschaftsbüro 
statt. Die Paten treffen sich anschließend 
innerhalb der Patenschaften durchschnittlich 
ein- bis zweimal die Woche. Seit 2014 wurden 
rund 900 Patenschaften geschlossen, an 
denen ca. 1.672 Geflüchtete und 1.498 Leip-
ziger beteiligt waren oder sind. Die Rück- 
meldungen legen jedoch nahe, dass weit 
mehr Menschen aus dem persönlichen Um-

feld in die Patenschaften einbezogen werden. 
Das Projekt wurde im Februar 2014 auf 
Beschluss des Leipziger Stadtrats begonnen. 
Seit August 2017 befindet es sich in Träger-
schaft des Bildungsinstitutes Mitteldeutsch-
land der Johanniter-Akademie. Die Förderung 
wird jährlich verlängert. Die ausschließlich 
ehrenamtlich getragenen Patenschaften 
werden von einem hauptamtlichen Team und 
vielen kulturellen, wissenschaftlichen und 
sportlichen Einrichtungen der Stadt Leipzig 
unterstützt.  
Eine 2018 durchgeführte Erhebung unter den 
deutschen Paten bestätigt den nachhaltigen 
Beitrag des Programms zur Integration und 
zum gesellschaftlichen Zusammenhalt, denn 
die Kontakte, die geschaffen wurden, sind oft 
dauerhaft, gefestigt und mitunter entstehen 
sogar langjährige Freundschaften.

Zu Brückenbauer Chemnitz e. V. gehören die 
Chemnitzer Brücke sowie weitere ehrenamt-
liche Projekte der Flüchtlingsarbeit.
Ziel ist es, sich mit Menschlichkeit, Gast-
freundschaft und Nächstenliebe den Flücht-
lingen in unserer Stadt zu widmen. In unter-
schiedlichem Umfang sind über 100 Personen 
an unserer Arbeit beteiligt, die meisten aus 
verschiedenen christlichen Gemeinden: Ver-
eine, Aktive im täglichen Dienstplan,  
Organisatoren anderer Angebote, Unterstützer. 
Neue sind willkommen! 
Das ermöglicht es uns, unser Ladenlokal 
montags bis freitags 14 bis 17 Uhr zu öffnen. 
Es liegt in der Mitte zwischen der sächsi-
schen Erstaufnahmeeinrichtung und dem 
Stadtzentrum. 
Tausende Flüchtlinge aller Religionen haben 
in den fünf Jahren seit der Eröffnung der 

Chemnitzer Brücke hier Hilfe beim Deutsch-
lernen, Kontakt und Zugang zu vielen 
Aktivitäten, zu Beratung und Vermittlung 
gefunden. Flüchtlinge wurden selbst Teil des 
ehrenamtlichen Teams. Auch über Facebook 
finden Flüchtlinge bleibenden Kontakt. 
Integration wird täglich durch das Deutschüben, 
die Begegnungen und Veranstaltungen gestärkt 
sowie durch zahlreiche Unternehmungen ge-
fördert, wenn wir in Museen (SMAC, Kunst-
museum in Dresden, Historisches Museum in 
Chemnitz etc.) gehen, Feste besuchen, beim 
Frühjahrsputz mitmachen.
Selbst der Bürgerpolizist des Stadtteils hat 
seit 2015, als er das erste Mal von uns einge-
laden wurde, eine seiner beiden regelmäßigen 
Sprechstunden in der Chemnitzer Brücke 
eingerichtet.
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Buntes Meißen - Bündnis Zivilcourage e. V.
Meißen 
www.buntes-meissen.de

Café HotSpot
Görlitz
www.facebook.com/HottiHotSpot/ und www.second-attempt.de

Buntes Meißen — Willkommenstreff,  
Anlaufpunkt und Ansprechpartner

Freiraum – um selbst aktiv zu werden

„Buntes Meißen“ ist Willkommenstreff, 
Anlaufpunkt und Ansprechpartner für in 
Meißen lebende Flüchtlinge wie Einhei-
mische. In unserem dreimal die Woche 
geöffneten Willkommenstreff bieten wir 
kompetente Hilfe für Flüchtlinge in allen 
Lebenslagen. 
Unser Ziel ist es, zur sozialen Integration 
und zum sozialen Frieden vor Ort beizu-
tragen. Mit 30 bis 50 haupt- und ehren-
amtlich Tätigen schaffen wir Angebote, 
die dafür ein breites Spektrum abdecken. 
Dieses reicht von Projekten rund um das 
Thema Flüchtlinge über den Internationa-
len Garten und das Frauenatelier bis zum 

Kontaktcafé und Patenschaften zwischen 
Geflüchteten und Deutschen. Wichtig ist 
uns auch, Unterstützung durch Angebote 
gegen extremistische Gewalt zu geben. 
Große Bedeutung hat nach wie vor die 
Vermittlung der deutschen Sprache. Wir 
widmen uns dieser Aufgabe mit Sprach-
kursen, Nachhilfe für Schulkinder sowie 
verschiedenen Workshops, z. B. zur Auf-
klärung zu Alltagsthemen, aber auch über 
Gesundheit und Sexualität. 
Mit unseren Angeboten schaffen wir einen 
Begegnungsraum, in dem sich verschie-
dene Kulturen treffen, kennenlernen und 
untereinander austauschen können. 

„Café HotSpot" nennt sich unser interkultureller 
Erprobungsraum mitten im touristischen 
Stadtzentrum von Görlitz. Er bietet Begeg-
nung und Beratung und unterstützt das An-
kommen und Bleiben von Menschen mit und 
ohne Migrationshintergrund in der Region.
Ein Hauptanliegen des Projektes ist es, 
dass Geflüchtete im Café nicht nur Gäste 
sind, sondern als aktive Mitglieder wirken. 
Dies erfolgt zum einen im laufenden Café-
Beratungsbetrieb und zum anderen mit der 
Gruppe Syrlitz als einer Form der Migranten-
selbstorganisation.  
Die Gruppe wurde 2017 als „deutsch-
arabische Freundschaft“ gegründet, um über 
kulturelle Projekte eine Brücke zueinander zu 
schaffen. Heute etablierte Veranstaltungen 
wie z. B. das internationale Zuckerfest, die 
Ladies Night und das interkulturelle Kneipen-
quiz sind daraus entstanden. 

Mit dem ehrenamtlichen Engagement gelingt 
es Geflüchteten bei uns, im ungezwungenen 
Miteinander Sprachbarrieren zu überwinden 
und Schritt für Schritt das Café und seine 
Projekte mitzuprägen. Von hier aus bringen 
sich Migranten auch mit ihren Interessen in 
die Gestaltung der Stadt ein und übernehmen 
dafür Verantwortung. 
In den letzten zwei Jahren sind aus manchen 
Begegnungen Sprachtandems bzw. Patenschaf-
ten entstanden. Menschen konnten auf unbüro-
kratischen Wegen Zugänge zu Hilfsangeboten, 
aber auch in Beschäftigung gebracht werden. 
Als Vernetzungsstelle hat das Café eine wichtige 
Funktion, um für städtische Akteure einen Zu-
gang in (flucht-)migrantische Milieus zu schaf-
fen.  Das Team des Café HotSpot fungiert dabei 
als Brückenbauer. Es motiviert vor allem, selbst 
aktiv zu werden und diesen Herausforderungen 
zuversichtlich zu begegnen.
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Candido Mahoche
Freital

Projekt innerhalb von ART-AKTIV beim Jugendhaus CaTeeDrale e. V.
Görlitz

Als Stadtrat in Freital die Interessen der 
Migranten vertreten

An Deiner Seite — Ein Videoprojekt

Mit Berichten über seine persönliche Integ-
ration und die erfolgreiche Erwerbstätigkeit 
liefert Herr Mahoche die Anleitung, wie 
Integration funktionieren kann. In unzähligen 
Diskussionen zu politischen Entscheidungen 
vertritt Herr Mahoche die Belange von 
Migranten und ist durch sein Mandat als 
Stadtrat ein starker Vertreter gegenüber der 
Mehrheitsgesellschaft. Er ist gern gesehener 
Referent und Partner in unterschiedlichen 

Veranstaltungsformaten. Sein Engagement 
zur Selbstintegration kann für die Integration 
Dritter und das Schaffen entsprechender 
integrationspolitischer Rahmenbedingungen 
in der Stadt Freital stehen und lädt zur Nach-
ahmung ein.
Besonders verdient macht sich Herr  
Mahoche um das Integrationsfußballturnier
(siehe Seite 46).

Die Geschichte des Videoprojektes ist genau so 
ungewöhnlich wie das Video selbst. Nachdem 
eine Gruppe geflüchteter Jugendlicher aus 
Syrien und Damaskus in ihrem Wohnort Görlitz, 
ein Fotointegrationsprojekt beendet hatten, 
entstand bei ihnen die Idee, ein Video zu drehen, 
das auch auf wahren Begebenheiten beruht. 
Deshalb wurde nach Partnern gesucht, die im 
Görlitzer Jugendverein CaTeeDrale e. V. und 
in den Studenten der Fakultät Sozialwissen-
schaft der Hochschule Zittau-Görlitz gefunden 
wurden. Den jungen „Filmemachern“ standen 
unterstützend und beratend Kameramann And-
reas Zgraja sowie Autor und Regisseur Bernard 
Marian Jéenel zur Seite. In verschiedenen Work-
shops lernten die jungen Protagonisten über 
mehrere Monate, Themen wie Entstehen eines 
Drehbuches, Kameraführung, Ton, Ausleuchtung 
und Grundlagen des Schnitts kennen. Über das 
Technische hinaus, erhielten sie auch Einblick 

in die Geheimnisse des Schauspiels, seiner Aus-
drucksformen und die Dramaturgie einer Video-
produktion. Durch den Film führt der 18-jährige 
Mohammed Habboush, der auch maßgeblichen 
Anteil am Drehbuch hat. Sein deutscher Film-
freund Christian, gespielt von Eric Scholze, stellt 
grandios die Rolle eines blinden jungen Mannes 
dar. Weder schlechtes Wetter noch krankheits-
bedingte Ausfälle oder Sprachbarrieren konnten 
die jungen Protagonisten und ihre Begleiter 
davon abhalten, ihr integratives Videokonzept 
umzusetzen, auch wenn es nicht immer leicht 
war, standhaft und motiviert zu bleiben. 
Nach der Premiere wollen die Projektbetei-
ligten Schulen, Jugendverbände, Vereine und 
kulturelle Einrichtungen mit ihrem Videoprojekt 
besuchen und den Zuschauern die Möglichkeit 
geben, anhand der gewonnenen Erfahrungen 
über Integration, Kulturunterschiede, Zusam-
menhalt und Vertrauen zu diskutieren.
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CSD Dresden e. V.
Dresden
www.csd-dresden.de

Dachverband sächsischer Migrantenorganisationen e. V.
Freital
www.dsm-sachsen.de

Hilfe zur Selbsthilfe
Initiativen zur Verbesserung der Lage älterer 
und pflegebedürftiger Menschen 

Homosexualität steht in über 70 Staaten 
der Erde unter Strafe. Ein Großteil der 
Bevölkerung in diesen Ländern hinterfragt 
das harte Vorgehen nicht, denn die Ge-
setzgebung steht im Einklang mit ihren 
eigenen Wertvorstellungen und religiösen 
Dogmen. Für viele Geflüchtete erfordert 
das ein komplettes Umdenken: Was in 
ihrem bisherigen Leben vollkommen 
selbstverständlich war – Homosexuelle 
verbal oder physisch zu attackieren – ist in 
Deutschland „auf einmal“ verboten. Und 
die von ihnen Attackierten müssen sich 
auch nicht länger „wegducken“, sie haben 
hier das Recht, ihre sexuelle Orientierung 
oder geschlechtliche Identität offen zu leben. 
Genau hier sieht der CSD Dresden e. V. seine 
Aufgabe in der Aufklärung. 
Die gesellschaftliche, rechtliche und soziale 
Unterstützung beim Prozess der Integration 

und der Partizipation sowie beim Erreichen 
der eigenen Ziele (Verselbstständigung) 
stehen im Mittelpunkt der Arbeit. Bei der 
Hilfe zur Selbsthilfe spielt die regionale 
und überregionale Vernetzung des CSD 
Dresden e. V. eine wichtige Rolle.
Im Sinne einer möglichst ganzheitlichen 
Hilfe für queere Geflüchtete arbeitet die 
Landeskoordinierungsstelle eng mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Flüchtlingssozialarbeit in den einzelnen 
Städten, mit ehrenamtlichen Helfern 
(Wohnungspaten), mit Vereinen des 
Netzwerkes Queer Refugees Sachsen und 
Institutionen, die spezifische Angebote 
anbieten, zusammen. Die Unterstützung 
reicht von der Begleitung zu wichtigen Ter-
minen (BAMF-Interview) bis hin zur Unter-
stützung im alltäglichen Leben.

Zur Verbesserung der Lage älterer und
pflegebedürftiger Menschen mit und ohne
Migrationshintergrund in Sachsen hat der
Dachverband sächsischer Migrantenorga-
nisationen e. V. (DSM) mehrere integrative 
Projekte und Initiativen ins Leben gerufen.
Das Engagement umfasst mehrere überwie-
gend ehrenamtliche Projekte des Dachverban-
des sowie einzelner Mitgliedsvereine, die sich 
v. a. auf eine verbesserte Informationslage zur 
Teilhabe und Entlastung älterer, pflegebedürf-
tiger Menschen mit und ohne Migrationshin-
tergrund sowie ihrer Angehörigen richten.
Neben vielen „Alltagsbegleiterprojekten", 
einer achtteiligen Schulungsreihe des DSM 
für pflegende Angehörige mit Migrations-
hintergrund und dem präventiven Projekt 
„Gedächtnisschule“ des Mitgliedsvereins „Das 
Zusammenleben e. V.“, wurde durch den DSM 
auch der erste mehrsprachige Pflegewegweiser 

in Sachsen herausgegeben. Betreuungsange-
bote für und durch Menschen mit und ohne 
Migrationshintergrund werden von mehreren 
Mitgliedsvereinen des DSM angeboten
Durch mehrsprachige Angebote werden nicht 
nur Betroffene, sondern auch professionelle 
Akteure in der Pflege in ihrer Arbeit unter-
stützt. Die Schulungen für pflegende Ange-
hörige fanden in der Regel aller zwei Monate 
und die Treffen von Senioren im Rahmen des 
Projekts  „Gedächtnisschule" 14-tägig statt. 
Der DSM bringt sich zudem regelmäßig in 
kommunale Unterstützungsnetzwerke und 
den „Runden Tisch Pflege“ in Sachsen ein. 
Seit dem Frühjahr 2018 ist der DSM (bisher 
ehrenamtlicher) Projektpartner der bun-
desweiten Initiative Demenz und Migration 
(DeMigranz) und wünscht sich diesbezüglich 
eine Unterstützung durch die Sächsische 
Staatsregierung.
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Diakonisches Werk Innere Mission Leipzig e. V.  
Wohnverbund „Katharina von Bora” Markkleeberg
www.diakonie-leipzig.de

Die Fabrik CVJM e. V.
Reichenbach
www.cvjmfabrik.de

Integration und Inklusion Willkommenskultur praktisch

Der Wohnverbund „Katharina von Bora“ ist 
eine Einrichtung für Menschen mit Behinde-
rungen des Diakonischen Werk Innere Mission 
Leipzig e. V.
Er bietet vielfältige integrative und inklusive 
Begegnungs- und Bildungsprojekte an. 
In diesen kooperieren Bürger der Stadt, 
öffentliche Verwaltung, Menschen mit 
Migrationshintergrund, Menschen mit und 
ohne Behinderungen, Vereine, Kirchen und 
nicht zuletzt die Gleichstellungs- und Inte-
grationsbeauftragte der Stadt Markkleeberg 
miteinander. Insgesamt engagieren sich ca. 50 
Personen auf verschiedenen Themengebieten. 
Ziele sind die Förderung der Chancengleich-
heit, Teilhabe und Integration aller Projekt-
teilnehmenden in den Sozialraum. Innerhalb 
der Projekte, z. B. auch im Begegnungscafé, 
wird auf Deutsch kommuniziert. Darüber 
hinaus stehen bei Verständigungsproblemen 

Sprachmittler zur Verfügung. Selbstentwi-
ckelte Informationsmaterialien in Leichter 
Sprache unterstützen die Erweiterung der 
Kompetenzen.
Es gibt Angebote zur politischen Teilhabe 
(Bildungsfahrten in Bundes- und Landtag), 
zur deutschen Geschichte und darüber hinaus 
zu lebenspraktisch relevanten Themen statt. 
Der Wohnverbund „Katharina von Bora“ stand 
bereits mehrfach als Praktikumseinrichtung 
für geflüchtete Menschen zur Verfügung 
und auch zum Team der Einrichtung gehören 
Menschen mit Migrationshintergrund. Durch 
öffentlichkeitswirksame Aktionen, wie z. B. 
das jährliche Begleiten eines Standes auf 
dem Markkleeberger Stadtfest, entstehen 
partnerschaftliches Miteinander und leben-
diger Austausch. Diese Angebote steigern die 
Präsenz im Ort und bewirken mehr Akzeptanz 
füreinander.

Unser Projekt nannte sich „Willkommenskultur 
praktisch: Begegnung und Beziehung leben 
als Voraussetzung für mögliche Integration“. Es 
richtete sich an Menschen mit Migrationshin-
tergrund wie auch an Einheimische.
Ziel war das Einleben der Zuwanderer in der 
Umgebung, u. a. durch 
*	Teilnahme an Arbeitseinsätzen, Stadtfesten, 	
	 Kulturevents, Ausflügen, Schulungen und der 	
	 Freizeitgestaltung
*	soziale und berufliche Eingliederung aner-		
	 kannter Flüchtlinge
*	die Sensibilisierung der Einheimischen für die 	
	 Belange der Asylbewerber und die Förderung 	
   von Toleranz durch gemeinsame Mahlzeiten, 
	 Reiten, Sport (z. B. Fußballspiele) oder  
	 Veranstaltungen zu Hintergründen und 	   	
	 Fluchtursachen.
Bis Projektende wurden mehr als 150 Perso-
nen erreicht. Das ging besonders zurück auf 

regelmäßige Veranstaltungen und zusätzliche 
Events oder Hilfe bei Bedarf. Beim gemeinsamen 
Kochen und Essen könnten Flüchtlinge ihre per-
sönlichen Anliegen ansprechen. Die Mitarbeiter 
leisteten dann konkrete Hilfe. Flüchtlinge, die 
keinen Anspruch auf einen Deutschkurs haben, 
wurden teilweise ehrenamtlich unterrichtet. 
Jüngere wurden in Schulen, Praktika, Integrati-
onsmaßnahmen und Ausbildung vermittelt.
Die Migranten wurden von den Mitarbeitern 
des Projekts beraten und ermutigt, Schritte in 
das Arbeitsleben bzw. in die Berufsausbildung 
zu gehen. Sie halfen und vermittelten bei der 
Praktikumssuche, fuhren die Migranten zu Vor-
stellungsgesprächen, besuchten sie während des 
Praktikums und ermutigten sie immer wieder, 
nicht aufzugeben. 
Das beschriebene Projekt wird gegenwärtig im 
Rahmen des Projekts "Integration statt Isolation" 
weitergeführt.
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Donaubauer AG
Dahlen
www.donaubauer.com/de

DRK Kreisverband Löbau e. V. 
Löbau
www. drk-loebau.de

Gelebte Integration
Mehr bewegen — Integration in der  
Gemeinschaftsunterkunft Friedersdorf

Von 25 Mitarbeitern sind momentan fünf 
Lehrlinge, einer kommt ins zweite Jahr 
und vier neue kämpfen sich gerade durch 
Fachbegriffe, Betriebsabläufe, pauken neue 
Termini. Nachmittags sind sie nach sechs 
Stunden Arbeit beim Chef: Chef erklärt, Chef 
fragt und sie müssen antworten. Geschafft. 
Einer unter ihnen, etwas älter als die frischen 
Abiturienten, hat eigentlich schon einmal 
in seiner Heimat studiert. Vor zwei Jahren 
kam er mit seiner Frau und einem kleinen 
Kind nach Deutschland. Bei der Suche nach 
einer beruflichen Perspektive stieß er auf 
uns. Nicht immer fällt es ihm leicht, aber wir 
fragen nach, erklären gern noch einmal. Lan-
geweile kennt er nicht, hat sich gar die Lehr- 
bücher auf Russisch besorgt und vergleicht 
mit dem deutschen Text. Ja nichts überse-
hen, mitkommen ist ganz wichtig für ihn 
und dabei unterstützen ihn gerne alle Kolle-

gen, die ihren Job in ihrer Muttersprache er-
lernen durften. Wir beziehen unseren Lehr-
ling gleichberechtigt in alle Betriebsabläufe 
mit ein, arbeiten und leben mit ihm während 
der Arbeitszeit. Er ist bei allen Aktivitäten 
einbezogen und eingeladen. Seine Meinung 
ist genauso gefragt und geachtet wie die 
unser deutschen Mitarbeiter. Wo Hilfe 
notwendig ist, wird sie selbstverständlich 
gewährt. Unser Auszubildender mit Migra-
tionshintergrund ist für uns nicht nur „der 
Ausländer“ oder „der Asylbewerber“, er ist 
ein Kollege wie jeder andere. Und wo er Hilfe 
braucht, wie beispielsweise bei der Suche nach 
einer Wohnung für ihn und seine Familie, 
wird schlicht und einfach geholfen.
So vollzieht sich bei der Donaubauer AG die 
Ausbildung eines jungen Familienvaters und 
Asylbewerbers zum Fachinformatiker für 
Anwendungsentwicklung.

Integration aller Bewohner der Gemein-
schaftsunterkunft von Anfang an – das 
Einander-Verstehen beginnt nicht erst nach 
der Anerkennung als Asylbewerber, sondern 
weit vorher. Um die Belange der 59 Asylbe-
werber kümmern sich bei uns in Friedersdorf 
vier Haupt- und zehn Ehrenamtliche. Hilfe 
und Unterstützung geben die Sozialarbeiter 
und Dolmetscher zu alltäglichen, medizini-
schen, schulischen Fragen. Sie unterstützen 
bei der Wohnungssuche und – bei Erfolg – 
beim Auszug. Sie begleiten zu Ämtern und 
halten engen Kontakt mit den Behörden. 
Im engen Kontakt mit der IB Schule küm-
mern wir uns bei unseren Bewohnern um 
das Erlernen der deutschen Sprache. Wenn 
ein Bewohner bei uns ankommt, wird er in-
nerhalb weniger Wochen in einen entspre-

chenden Kurs eingegliedert – was bei uns 
im ländlichen Raum keine Selbstverständ-
lichkeit ist. Aber auch Veranstaltungen spie-
len eine große Rolle. Das Thema wird der 
jeweiligen Situation angepasst. So war z. B. 
die Frauentagsveranstaltung „Starke Frauen 
– starke Geschichten“ trotz Sprachbarriere 
ein voller Erfolg. Oder der gemeinsam mit 
einer Kita und deutschen Bürgern durch-
geführte große Ausflug in den Saurierpark 
Kleinwelka, wo sich am Ende des Tages auch 
die Kinder auf Deutsch miteinander ver-
ständigten. Natürlich gab es im Alltag auch 
ehrenamtliche Hausaufgabenhilfen für un-
sere Kleinen. Für die Erwachsenen findet ein 
Deutschkurs in zwei Gruppen statt, während 
dem die Kinderbetreuung gewährleistet ist. 
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Elektroanlagen Dresden-Mitte GmbH
Dresden
www.ead-mitte.de

Entwicklungspolitisches Netzwerk Sachsen e. V.
Dresden
www.einewelt-sachsen.de

Als Ehrengast zur Hochzeit nach Spanien
Qualifizierungsreihe zur politischen  
Bildungsarbeit für Migranten

Das Team der Elektroanlagen Dresden-Mitte 
GmbH ist für einen Handwerksbetrieb recht 
international aufgestellt. Von 25 Mitarbeitern 
haben sechs einen Migrationshintergrund – 
zwei kommen aus der Slowakei, einer aus der 
Türkei, einer aus Spanien, einer aus Russland 
und einer ist Serbe. Jedes Jahr beginnen 
zwei bis drei Jugendliche ihre Ausbildung bei 
uns. Aufgrund der sehr guten Lehrlingsaus-
bildung erhielt das Unternehmen von der 
Handwerkskammer Dresden im Jahr 2014 die 
Auszeichnung „Vorbildlicher Ausbildungs-
betrieb“. Die gelungene soziale Integration 
zeigt sich auch darin, dass bisher alle Lehr-
linge mit Migrationshintergrund nach ihrer 
Ausbildung weiterhin im Betrieb arbeiten.
Die Auszubildenden sind voll in die Firma in-
tegriert. Es wurde zum Beispiel die Wohnung 
von einem der Migranten mit Küchenmöbeln 
und -geräten ausgestattet. Das Unternehmen 

engagiert sich auch beim Lehrlingsaustausch. 
2016 und 2017 absolvierten zwei polnische 
Lehrlinge ihr Praktikum bei uns. 2017 waren 
Lehrlinge aus Frankreich für einige Wochen 
zum Praktikum mit den anderen Mitarbei-
tern unterwegs. Auch diese wurden voll 
integriert und mit den Arbeiten und der Ar-
beitsweise in Deutschland vertraut gemacht. 
Ein besonderes Highlight war 2018 die 
Hochzeit unseres spanischen Mitarbeiters. 
Seine Frau ist ebenfalls Spanierin und hat in 
Deutschland eine Ausbildung als Fachver-
käuferin im Lebensmittelhandwerk, Schwer-
punkt Bäckerei, absolviert. 2017 beendete 
sie ihre Ausbildung als beste Auszubildende 
Dresdens. Herr Hoffmann war als Ehrengast 
nach Spanien eingeladen und freute sich, die 
Heimat seines Mitarbeiters kennenzulernen. 
Kontakt zu den Eltern des Brautpaares be-
steht schon seit zwei Jahren.

Bei dem Projekt handelt es sich um eine Qua-
lifizierungsreihe zur politische Bildungsarbeit, 
insbesondere für Migranten aus Sachsen. 
Diese wird mit jeweils 20 Teilnehmern seit 
fast zehn Jahren einmal jährlich in wechseln-
den Städten des Freistaates durchgeführt. 
Das Hauptziel des Projektes lautet, Men-
schen, die aus den Ländern des globalen 
Südens nach Sachsen migriert sind, in die 
(entwicklungs-)politischen Fachdiskussionen 
einzubinden und sie selbst als Bildungs- 
akteure zu stärken. 
Die Qualifizierungsreihe für politische 
Bildungsarbeit wird in deutscher Sprache 
durchgeführt. Dadurch lernen unsere Teil-
nehmenden die Fachbegriffe politischer 
Bildungsarbeit, zum globalen Lernen und der 
Bildung für nachhaltige Entwicklung in einem 
angewandten Kontext. 
Die Bildungsarbeit wurde durch die stetig 

steigende Partizipation migrantischer Refe-
renten sehr bereichert. Die Zusammenarbeit 
zwischen unseren Mitgliedsvereinen und den 
Bildungsreferenten wurde etabliert. Dadurch 
wird die politische Partizipation von unseren 
migrantischen Referenten in den entwick-
lungspolitischen Fachdiskussionen Sachsens 
sowie in schulischen wie außerschulischen 
Einrichtungen gefördert. Die Tätigkeit als 
entwicklungspolitischer Referent ist für viele 
ein erster Schritt in die Integration und in den 
Arbeitsmarkt.
Die Wahrnehmung von Menschen aus den 
Ländern des globalen Südens als wichtige 
Akteure in den entwicklungspolitischen 
Fachdiskussionen, die Inklusion unserer qua-
lifizierten Referenten in die Bildungsarbeit 
unserer Mitgliedsvereine und die Wertschät-
zung ihres Know-hows tragen dazu bei, die 
soziale Inklusion zu verstärken.
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Familien- und Integrationszentrum „Cinderella e. V.” Dresden
www.sportdatenbank-dresden.de/vereine-sportanbieter/detail/familien-und-integ-
rationszentrum-cinderella-e-v.html

Familienverein für Groß und Klein in Chemnitz e. V.
Chemnitz
www.familienverein-chemnitz.de

Integrative Maßnahme für Migrantenfamilien: 
Integration durch Tanz, Kunst und Kultur

Interkulturelles Begegnungsfest —  
Meet New Friends

Ungefähr 140 Mitwirkende pro Schuljahr 
gestalten die Aufführungen des „Cinderella e. V.“ 
und ungefähr zehnmal so groß ist die Zahl der 
Zuschauer und Mitmachenden, die unser Pro-
gramm erleben. Doch worum geht es? Deut-
sche und ausländische Familien entwickeln 
gemeinsam ein Musical, zu dessen Gelingen 
jeder nach seinen spezifischen Fähig- 
keiten beiträgt – als Tänzer oder Sänger, als 
Näher oder Frisör, als Musiker oder Regisseur, 
als Gestalter oder Maler. Vorrangiges Ziel ist 
die ästhetische Bildung durch die Verbindung 
von Musik, Tanz und Bühnenbildgestaltung 
unter Berücksichtigung verschiedenster In-
teressen, Neigungen und länderspezifischer 
Hintergründe.
Besonderheiten unserer Projekte sind die 
gleichberechtigte Teilhabe im gesamten Vor-
bereitungsprozess, die Berücksichtigung der 
Individualität der Einzelnen und der Zusam-

menhalt bei der Realisierung der Aufführung. 
Durch den Einsatz von „Mittlerfamilien“ sollen 
Flüchtlinge Vertrauen gewinnen und ihre 
Fähigkeiten zum Wohle unserer Gesellschaft 
einbringen. Dafür bieten wir die Voraussetzun-
gen und die (Frei-)Räume.
Neu Zugewanderte und Einheimische lernen 
im Projekt die gemeinsame Mitbestimmung 
zum gegenseitigen Nutzen kennen. Durch die 
Teilnahme am Projekt werden positive Denk- 
mechanismen in den Vordergrund gerückt und 
die oft unbewussten negativen minimiert. Dieses 
gelingt in Tanz- und Musikprojekten erwiesener-
maßen hervorragend! Alle Mitwirkenden haben 
einen konkreten Anlaufpunkt erhalten, wo sie 
ihre Fähigkeiten einbringen können und sich 
geborgen fühlen. Einheimische und zugezogene 
Familien haben sich intensiver kennengelernt 
und ein besseres Verständnis für die Bedürfnisse 
der anderen erlangt.

In Kooperation mit der Migrations- 
beauftragten der Stadt Chemnitz  
und zahlreichen weiteren Partnern.

new

friends

27. Oktober 2018
14 – 18 Uhr  
im smac

Ein interkulturelles  
Begegnungsfest

smac  Staatliches Museum für Archäologie Chemnitz 
Stefan-Heym-Platz 1 | 09111 Chemnitz

مهرجان متعدد
الثقافات 

Das interkulturelle Begegnungsfest „Meet 
New Friends“ in Chemnitz findet 2018 zum 
dritten Mal statt. Die Veranstaltung wird 
initiiert vom Familienverein für Groß und 
Klein in Chemnitz e. V. und dem Staatlichen 
Museum für Archäologie Chemnitz mit Un-
terstützung der Migrationsbeauftragten der 
Stadt Chemnitz und zahlreichen weiteren 
Partnern. 
An der Vorbereitung und Durchführung sind 
ca. 100 Akteure beteiligt. Das Besondere an 
dieser Veranstaltung ist, dass es sich nicht 
um ein Begegnungsangebot handelt, in dem 
sich die Vereine und Initiativen nur vorstel-
len, sondern dass Menschen die Möglichkeit 
haben, miteinander in Kontakt zu treten 

und nachhaltige Aktionen zu planen oder 
aktiv zu werden. Gleichzeitig gibt es im 
Veranstaltungsort Smac – Museum für Ar-
chäologie – interessante Kurzführungen, die 
den Teilnehmern das Haus und seine Arbeit 
näherbringen. 
Im Jahr 2018 wird es außerdem eine Gut-
scheinbörse geben. Hier können sich Besu-
cher verschiedener Kulturen verabreden und 
Angebote gemeinsam nutzen. Dies fördert 
die Kommunikation und Wahrnehmung 
von Bildungsangeboten. Durch die Auswahl 
der Aussteller wird direkte Unterstützung 
vor Ort gewährleistet z. B. bei Bewerbungs-
schreiben, durch Patenprogramme oder 
Schulen mit Ausbildungsangeboten.
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FC Blau-Weiß Leipzig e. V.
Leipzig
www.bwleipzig.de

Flüchtlingslotsen der Uniklinik Dresden
www.uniklinikum-dresden.de/de/das-klinikum/geschaeftsbereiche/pflege-service-
dokumentation-2/unterstuetzungsleistungen/fluechtlingskoordination-lotse

Fußballsport verbindet Besser gesund werden

Der FC Blau-Weiß ist ein integrativer Stütz-
punktverein mit 300 Juniorenspielern aus 
36 Nationen, darunter über 60 Flüchtlinge. 
Die insgesamt 19 Juniorenmannschaften, 
einschließlich zweier reinen Mädchenteams, 
werden von 48 Trainern und weiteren Ehren-
amtlichen aus aktuell sechs Ländern betreut. 
Wir veranstalten u. a. jährlich Straßenfuß-
ballturniere in sozialen Brennpunkten mit 
hohem Migrantenanteil.
Mit unseren speziellen Angeboten holen wir 
Kinder und Jugendliche, insbesondere mit 
Migrationshintergrund, von der Straße in 
den Fußballverein, bieten ihnen Geborgen-
heit und Anschluss zu Gleichaltrigen. Der 
Fußballsport spielt dabei eine wichtige Rolle. 
Wir fördern mit unserem leistungsorientier-
ten Ansatz die Anpassung der Heranwach-
senden an die Erfordernisse unserer Gesell-
schaft. Gemeinsame Ausflüge, kulturelle 

Events und Feste stärken den interkulturellen 
Austausch und fördern die Integration.
Mit 16 Juniorenmannschaften stehen wir im 
Spielbetrieb. Insbesondere die Jugendteams 
gelten als integrative Schwerpunkte mit 
fast 30 Prozent Migranten. Wir sind stolz 
auf unsere beiden Mädchenfußball-AGs mit 
vielen Spielerinnen mit Migrationshinter-
grund. Zudem verfügen wir über ein Jungen-
Ganztagsangeboten an einer Grundschule 
mit über 50 Prozent Migranten. 
Wir fördern aktiv die Mitgestaltung und 
Partizipation von Migranten. So wählen die 
Jugendmannschaften selbstständig einen 
Mannschaftsrat, der Mitgestaltungsrechte 
hat, über Strafen mitentscheidet und Ideen 
einbringen kann. In vielen unserer Teams 
sind Migranten als Trainer eingesetzt. Wir 
bilden gezielt Jugendliche mit Fluchthinter-
grund zu Trainern und Schiedsrichtern aus. 

Die zwei Flüchtlingslotsen am Uniklinikum 
Dresden spielen eine große Rolle bei der 
administrativen Unterstützung geflüchteter 
Menschen im Zusammenhang mit ihrer 
medizinischen Behandlung. Sie organisieren 
Dolmetscher, klären Kostenträgerschaften 
und schaffen den Zugang zu universitärer 
medizinischer Versorgung. Die Etablierung 
von Flüchtlingslotsen in einem Krankenhaus 
der Maximalversorgung ist deutschland-
weit einzigartig. Begonnen wurde 2016 als 
Projekt, seit 2017 sind sie fest im Klinikum 
etabliert. Die Flüchtlingslotsen agieren für 
das gesamte Klinikum und bieten auch 
beratende Unterstützung, vorrangig in der 
Region Ostsachsen. 
Die Flüchtlingslotsen mindern mit ihrem 
Wirken die Barriere für den Zugang zur 
universitären Versorgung für geflüchtete 
Menschen. Außerdem sind sie wichtige 

und zentrale Ansprechpartner interner und 
externer Beteiligter, einschließlich der be-
troffenen Geflüchteten bzw. ihrer Begleiter. 
Die Kompetenzen zur Beantwortung von 
organisatorischen Fragen der medizinischen 
Flüchtlingsversorgung sind an einer Stelle 
gebündelt. Die Flüchtlingslotsen vermitteln 
den geflüchteten Menschen Orientierung 
und Kompetenzen im Umgang mit dem 
deutschen Gesundheitssystem, sodass sie zu-
nehmend in die Lage versetzt werden, selbst-
ständig zu agieren. Die Begleitung erfolgt 
zum Teil über viele Monate. Der Fokus auf die 
Organisation von geeigneten Dolmetschern 
mindert die Sprachbarrieren bzw. verhindert, 
dass Behandlungen aufgrund von Nichtver-
ständigung nicht stattfinden können. 
So hat das Projekt bereits jetzt wesentlich zur 
Verbesserung der medizinischen Versorgung 
geflüchteter Menschen beigetragen.
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Förderkreis Centro Arte Monte Onore e. V.
Kriebstein, OT Ehrenberg 
www.centro-monte-onore.de

FormularLotse, Bündnis „Willkommen in Döbeln" Treibhaus e. V.
Döbeln
www.willkommenindoebeln.com/FormularLotse

Kunstprojekt „Begegnungen“
Formulare, Formulare — Wer kann helfen?  
Der FormularLotse!

Im Zeitraum April bis Dezember 2017 führte 
der Förderkreis das Kunstprojekt „Begeg-
nungen“ in Form eines interkulturellen 
Austauschs mit Workshop-Wochen, einem 
Sommercamp, Kunstinstallationen und einem 
Videoprojekt durch. Beteiligt waren das 
Begegnungszentrum Waldheim, der Lebens-
räume e. V. Hainichen, die  Eckert-Schulen 
Döbeln, Studenten der Filmhochschule Lodz, 
Musikstudenten amerikanischer Colleges, 
Teilnehmer des internationalen Studenten- 
treffens der Hochschule Mittweida, die 
Theaterwerkstatt CAMO, UMAs der Wohn-
gemeinschaft des Vereins zur Förderung 
der beruflichen Bildung Mittweida, das 
Willkommensbündnis Döbeln sowie Kinder 
und Jugendliche aus Döbeln, Mittweida und 
Freiberg. 
Ziele waren das Schaffen eines Netzwerks 
zur Einbindung von Migranten in das regi-

onale Kunstleben, der Abbau von Barrieren 
und die Förderung von Kontakten zwischen 
allen Beteiligten. 
Wir als Kunstverein stellen uns den Heraus-
forderungen Einbürgerung und politische 
Teilhabe von Einwanderern auf eine stille 
und humane Art und Weise. Wir schreiben 
uns diese Worte nicht als Aufgabe demons-
trativ auf die Fahne, sondern leben sie täg-
lich als normale Handlungen und geben sie 
an andere als selbstverständlich weiter. 
Aus der Vielsprachigkeit der Teilnehmer 
entstand die Idee zum Video „Turm von 
Babel“. Auch bei dessen Umsetzung war 
Deutsch die Sprache, mit der sich alle unter-
einander verständigten. Vielleicht ist es nur 
symbolisch, aber der Kanon-„Heute ist ein 
schöner Tag“ wurde erst in verschiedenen 
Landessprachen und als Abschluss von allen 
gemeinsam auf Deutsch gesungen. 

Stellen Sie sich vor, Sie müssen ihr ganzes Le-
ben neu beantragen. Ausweis, Steuernummer, 
soziale Unterstützung, Anmeldungen und 
vieles mehr. Sie haben alle Formulare vor sich 
liegen, aber diese sind in einer fremden Spra-
che und einem fremden Schriftbild. Wären Sie 
in der Lage, diese Formulare ausfüllen? Genau 
vor dieser Herausforderung stehen Geflüch-
tete. Für die meisten ist es eine fast unlösbare 
Aufgabe. Der FormularLotse hilft, diese 
Aufgabe zu bewältigen, und ist wichtiger 
Bestandteil der Migrationsberatung unserer 
Bündnisarbeit „Willkommen in Döbeln“. 
Die FormularLotsen verfügen bereits über 
viele Erfahrungen in der Begleitung Geflüch-
teter bei Behördengängen und sind in der 
Lage sind, die entsprechenden Formulare 
gemeinsam mit den Migranten auszufüllen. 
Zunehmend leisten die FormularLotsen einen 

großen Beitrag zur Integration in Berufsaus-
bildung und Arbeitsleben. Formulare ausfüllen 
zu können, ist eine notwendige Grundlage zur 
Teilhabe.
Seit Beginn der Migrationsberatung am  
22. März 2016 haben die Berater genau 1.036 
Gesprächseinheiten zu 25 Themen geführt. 
Um einen Transfer des Projektes und einen 
weiteren Ausbau zu gewährleisten, starteten 
wir eine Crowdfunding-Kampagne (www.
startnext.com/formularlotse). Das erste 
Fundingziel wurde im Mai 2018 erreicht. 
Der FormularLotse stärkt die soziale Integration 
durch ein besseres Verständnis für unsere 
Behördenstrukturen, sensibilisiert für das Ein-
halten von Terminen und Fristen, hilft beim 
Abbau von Frust und Ärger und unterstützt 
die Orientierung im Alltagsleben bei Arbeits- 
und Wohnungssuche sowie Kinderbetreuung. 
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Frauenkultur e. V. Leipzig und das Museum der bildenden Künste Leipzig in 
Kooperation, Leipzig
www.frauenkultur-leipzig.de und www.mdbk.de

Gemeinschaftsgarten Markkleeberg
Markkleeberg
www.gartenprojekt-markkleeberg.jimdo.com

Sprachtandem-Projekt: Sprich mit mir! Mehr als gemeinsam buddeln, säen und ernten

Mädchen und Frauen mit und ohne Migrati-
onshintergrund lernen sich über das Projekt das 
Museum der bildenden Künste Leipzig kennen, 
vertiefen dabei ihre Sprachkenntnisse und 
erwerben kulturelle, soziale und demokratische 
Kompetenzen. Sie knüpfen neue soziale Kon-
takte, die sie bei ihrer Integration unterstützen. 
Das Format wurde gemeinsam vom Soziokul-
turellem Zentrum Frauenkultur und dem MdbK 
entwickelt. Seit Juni 2017 finden monatlich 
thematische, moderierte Sprachtandems mit 
10–25 Teilnehmerinnen statt. Meist nehmen 
6–12 Frauen aus dem Interkulturellen Mädchen-
treff MiO (mio-maedchentreff.de) und dem 
Interkulturellen FrauenInformationszentrum 
(www.fia-leipzig.de) der Frauenkultur Leipzig teil 
und ebenso viele Frauen, die deutsch, englisch 
oder andere Sprachen sprechen. Das Angebot 
in deutscher Sprache – verbunden mit selbstbe-
stimmten Themen – in Begleitung mutter- 

sprachlicher Sprach- und Kulturmittlerinnen 
des MiO bzw. des FiA wird von allen Beteiligten 
gern wahrgenommen. Es ist ein emotionales 
Lernen mit künstlerischen Mitteln, verbunden 
mit kultureller Bildung. Ganz bewusst greifen 
die Veranstaltungen immer wieder den Aspekt 
der Arbeit auf: bewusst in der Benennung der 
Veranstaltungen bis zu den Momenten des Aus-
tausches über die Rolle der Frau in Kunst und 
Gesellschaft oder zum Thema „Versteckte Berufe 
im Museum“. Für einige Aufsichten und Mit-
arbeitende des Museums stellte dieses Format 
zunächst eine Herausforderung dar. Manche 
agierten aus der Perspektive der Wahrnehmung 
von „Fremden" und es kam anfangs zu skep-
tischen Dialogen und nonverbaler Ablehnung. 
Rückblickend hat nunmehr auch bei den Mitar-
beitenden außerhalb des Vermittlungsteams ein 
positiver Gewöhnungsprozess eingesetzt und 
Vorurteile konnten abgebaut werden. 

Der offene Gemeinschaftsgarten Markklee-
berg ist ein Ort für alle. Jeder ist hier will-
kommen. Der Garten bringt so Menschen 
unterschiedlichsten Alters, Menschen mit 
und ohne Migrationshintergrund, mit und 
ohne Behinderung – einfach Menschen 
aller Art – zusammen und stärkt das Ge-
meinschaftsgefühl. Er hilft auf einfache und 
natürliche Weise, Berührungsängste und 
Vorurteile abzubauen und den Austausch, 
das Miteinander sowie die lokale und nach-
haltige Selbstversorgung zu stärken. Nicht 
zuletzt ist unser Gemeinschaftsgarten ein 
Ort der Vielfalt, der Begegnung und der 
Bildung. 
Ungefähr die Hälfte der Engagierten im Ge-
meinschaftsgarten hat einen Migrations- 
hintergrund. Beim Gärtnern, aber auch 
bei den Workshops und Veranstaltungen 
stärken sich von ganz allein der Austausch 

und die gegenseitige Unterstützung. Die 
politische Partizipation wird vor allem durch 
den bildenden Charakter der Workshops und 
entsprechendes Empowerment gefördert. 
Jeden Mittwoch und Sonntag in der Saison 
wird im Garten gemeinsam gebuddelt, 
gesät und geernet. Einmal im Monat gibt es 
zudem eine Veranstaltung, z. B. Lesungen, 
Flohmärkte, Grillfeste, Fotoworkshops oder 
Malkurse. 
Durch das Empowerment, das die Engagier-
ten durch das Projekt erleben, werden sie in 
ihrem Selbstbewusstsein und ihrer Selbst-
wirksamkeit gestärkt, sie werden gebraucht 
und vernetzen sich mit anderen Menschen 
aus Markkleeberg, sodass auch Kontakte für 
die Arbeitswelt geknüpft werden. Einige der 
im Projekt Tätigen haben bereits Praktika 
oder Ausbildungen durch die dort geknüpf-
ten Kontakte begonnen. 
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Grimmaer Ruderverein e. V. 
Grimma
www.ruderverein-grimma.de

Helferkreis Asyl Glauchau
Glauchau
www.glauchau.helferkreis.bplaced.de

Wir wünschen: immer eine Handbreit  
Wasser unterm Kiel!

Flüchtlingshilfe ganz praktisch

Der Grimmaer Ruderverein kann auf eine 
lange Tradition zurückblicken, in der sich 
wie in einem Brennglas die deutsche Ge-
schichte widerspiegelt. Vielleicht sind es 
diese Erfahrungen, die den Verein bereits 
2014 veranlassten, erste junge afghanische 
unbegleitete Jugendliche in ihre Reihen 
aufzunehmen und für den Rudersport 
zu begeistern. Rudern schult nicht nur 
physische Stärke, sondern auch Teamgeist, 
Disziplin und Konzentration.  

Die gemeinsam mit den deutschen 
Sportfreunden verbrachte Zeit stärkt ihre 
Integration, fördert Freundschaften und 
orientiert die Jugendlichen auf ein demo-
kratisch verfasstes Wertesystem. 
Nicht zuletzt begünstigen die Kontakte 
auch Ausbildung und Beruf, so begann 
kürzlich einer von ihnen seine Ausbildung 
zum Tischler bei der Fa. PaX Classic GmbH 
in Bad Lausick. 

Der Helferkreis Asyl Glauchau gründete sich 
2015 mit der großen Zuwanderungswelle 
und dem starken Zuzug Geflüchteter nach 
Glauchau. Er befindet sich unter dem Dach 
des Diakoniewerkes Westsachsen gGmbH und 
finanziert sich nur aus Spendengeldern. Er 
besteht aus 20 sehr aktiven Mitgliedern. Die 
Angebote des Helferkreises nehmen je nach 
Art und Zielgruppe zwischen 15 und 200 Per-
sonen gern wahr.
Ziel des Helferkreises ist es, (Neu-)Zugewan-
derte mit Flucht- und Migrationshintergrund 
bei ihrer Integration in Glauchau zu unterstüt-
zen, insbesondere Geflüchtete (Alleinreisende 
als auch Familien) mit Aufenthaltserlaubnis/-
gestattung. Die Geflüchteten stammen aus 
dem arabischen und persischen Raum, aber 
auch Minderheiten aus der Russischen Födera-
tion und der Türkei sind vertreten. Gleichwohl 
ist das Angebot auch für EU-Migranten und 

Spätaussiedler gedacht und geeignet.
Zu den Aktivitäten zählen: Finden ehrenamt-
licher Hilfs- und Begegnungsangebote für 
Frauen, Mutter-Kind-Sprachkurse, Frauenfrüh-
stück, Nähkurs sowie für Männer ein Sprach-
kurs. Außerdem finden Familienspieleabende 
statt. Es gibt einen Eltern-Kind-Treff sowie 
Lernförderung/Hausaufgabenhilfe für Schüler. 
Im Sommer fand eine Begegnungsausfahrt für 
Frauen und Kinder nach Dresden statt. 
Der Helferkreis Asyl hilft niederschwellig bei 
Berufsorientierung/-vorbereitung. Er versucht, 
gemeinsam mit Geflüchteten berufliche Inter-
essen zu wecken, und persönliche Stärken be-
wusst zu machen. Er unterstützt bei der Suche 
nach geeigneten Praktikums-, Ausbildungs-, 
Arbeitsplätzen, hilft auch beim Bewerbungs-
prozess selbst, indem beispielsweise zusam-
men mit Geflüchteten Bewerbungsunterlagen 
erstellt werden. 
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Historisches Dorf Zwickau
Zwickau
www.historisches-dorf-zwickau.chayns.net

RAA Hoyerswerda/Ostsachsen e. V.
Hoyerswerda
www.raa-hoyerswerda.com

Jugendliche in Verantwortung bringen Hilfe zur Selbsthilfe 

Bereits 2015 startete unser Projekt mit dem 
Ziel, zur 900-Jahr-Feier Zwickaus 2018 ein 
Ensemble historischer Hütten zu präsen-
tieren, wie es zu Gründerzeiten der Stadt 
bestand. Im TERRITORIO ZCWICKAW, so 
der Name des Historischen Dorfes, wurden 
im Jubiläumsjahr Handwerk, Kultur und 
Geschichte greif- und erlebbar, z. B. durch 
Brotbacken, Bogenbau, historisches Hand-
werk und jahreszeitliche Feste. Umgesetzt 
wurde das Projekt von ca. 30 Jugendlichen, 
davon ein Drittel mit Migrationshintergrund, 
indem sie das Dorf unter Anleitung in vielen 
Einzelschritten aufbauten. Für die unbeglei-
teten minderjährigen Asylsuchenden besteht 
durch unser Projekt die Möglichkeit, andere 
Jugendliche ähnlichen Alters kennenzuler-
nen, Beziehungen zu ihnen aufzubauen und 
so einen sehr realistischen Einblick in die 
Alltagskultur unseres Landes zu bekommen 

sowie ihre Sprachkenntnisse anzuwenden 
und zu verbessern. 
Es erwies sich: Die gemeinsame Arbeit und das 
Suchen nach Lösungen ist der beste Weg, die 
deutsche Sprache intensiv in kürzester Zeit zu 
erlernen. Daneben werden auf spielerische Art 
und Weise handwerkliche Fähigkeiten in allen 
Bereichen erlernt bzw. bereits vorhandene 
handwerkliche Fähigkeiten weiter ausgebaut. 
Hilfe erhalten sie auch von Handwerker im 
Ruhestand, die die Dorfbaustelle ebenfalls für 
sich entdeckten. 
Im Beteiligungsprojekt „Historisches Dorf 
Zwickau“ findet Integration im doppelten 
Sinne statt. Zwickauer Jugendliche aus sozialen 
Brennpunkten und die jungen Flüchtlinge 
wurden in Verantwortung gebracht. Es entstand 
eine intensive, sehr offene Baugemeinschaft, 
in der auch die  jungen männlichen Flüchtlinge 
ihren Platz und Anerkennung fanden. 

Das Bürgerbündnis zur Unterstützung der 
Asylbewerber und zur Förderung von Toleranz 
und Völkerverständigung ist überparteilich, 
überkonfessionell und nichtkommerziell. Es 
unterstützt aktiv Migranten und fördert den 
Prozess der Integration. Seit 2013 stellt sich das 
Bündnis dieser Aufgabe – vom Ankommen bis 
zur sozialen Verankerung in der Stadt. 
Dreimal pro Woche findet ein ehrenamtlich an-
geleiteter Deutschkurs statt. Diesen kann jeder, 
unabhängig vom Aufenthaltsstatus, besuchen. 
Weiterhin gibt es Paten, die u. a. Nachhilfe für 
erwachsene Migranten und deren Kinder geben, 
bei der Arbeitsplatzsuche unterstützen oder Be-
gleitungen zu Ämtern realisieren. Migrantische 
Ehrenamtliche, vor allem Geflüchtete, sind bei 
„samo.fa Hoyerswerda“ seit Herbst 2016 orga-
nisiert, einer zum Bürgerbündnis zugehörige 
Teilgruppe.

Die Migranten sind als Ehrenamtliche gleich-
berechtigte Mitglieder und können sich aktiv in 
die Bündnisarbeit einbringen. Sie organisieren 
auch eigene Veranstaltungen, Treffen und 
Weiterbildungen, vor allem Begegnungscafés, 
melden Schulungsbedarfe und Entwicklungen, 
die sie beobachten. Beispielsweise wurden Erste-
Hilfe-Kurse sowie Empowerment-Workshops zu 
den Themen Umgang mit Diskriminierung und 
Selbstschutz im Ehrenamt durchgeführt. Neben 
den von uns organisierten Veranstaltungen 
fördern wir die Teilnahme an Veranstaltungen 
von Bündnispartnern, um eine gleichberechtigte 
Teilhabe in der Zivilgesellschaft in der Stadt 
Hoyerswerda zu ermöglichen, z. B. bei Festen der 
Arbeiterwohlfahrt, der Kinder- und Jugendfarm, 
im Haus der Parität, in der Kulturfabrik und in 
Schulen.



42 s a e c h s i s c h e r - i n t e g r a t i o n s p r e i s . d es a e c h s i s c h e r - i n t e g r a t i o n s p r e i s . d e

VORSTELLUNG DER NOMINIERTEN PROJEKTE

43

VORSTELLUNG DER NOMINIERTEN PROJEKTE

Huckepack Kinderförderung e. V.
Chemnitz
www.huckepack-kinderfoerderung.de

HUMAN-CARE GmbH
Döbeln
www.human-care.eu

Mentoring in Kindertageseinrichtungen zur 
Unterstützung des Integrationsprozesses

Kinder machen (Puppen-)Theater

Unsere Ziele sind die Förderung der Integration 
von Kindern und Familien mit Flüchtlings- und 
Migrationshintergrund in Kindertageseinrich-
tungen sowie die Unterstützung des pädagogi-
schen Fachpersonals vor Ort.
Mit unserem Projekt sind wir aktuell in 15 
Chemnitzer Kindergärten und Horten mit 22 
ehrenamtlichen Mentoren tätig, die regelmäßig 
wöchentlich in den Einrichtungen mit allen 
interessierten Kindern gemeinsam Projekte 
durchführen oder gemeinsam spielen, basteln 
und lernen. Darüber hinaus bieten wir bedarfs- 
orientierte Weiterbildungen für das pädago-
gische Fachpersonal an.
Neben der Förderung der sprachlichen Kom-
petenzen ist uns die Entwicklung der für die 
Kinder so essenziellen sozialen und emotionalen 
Kompetenzen wichtig. Wir bieten auf die 
jeweilige Altersgruppe zugeschnittene Sozial-
kompetenztrainings an, die nach Bedarf und in 

Kleingruppen in den Einrichtungen umgesetzt 
werden. Zudem schulen wir Erzieher/-innen der 
Einrichtungen im Dialog mit Eltern zum Thema 
Zweitspracherwerb, weiterhin zu Themen wie 
Umgang mit Trauma und Fluchterfahrungen.
Wir wissen: Regelmäßiger positiver Kontakt 
reduziert Vorurteile. Entsprechend bieten wir 
für die Kinder in den Kitas gemeinsame koope-
rative Spiele, Projekte, Unternehmungen und 
Bastelideen an. Gemeinsame kleine Feste zum 
Thema Vielfalt und Kultur werden gemeinsam 
geplant und umgesetzt. Auch für die Eltern und 
Bezugspersonen der Kinder planen wir Veran-
staltungen, an denen diese sich beteiligen und 
gemeinsam mit allen Eltern und Kindern der 
Einrichtung positiv in Kontakt kommen können. 
Um mit möglichen sprachliche Barrieren in 
der Arbeit mit Eltern und Kindern umzugehen, 
stehen bei Huckepack e. V. Sprachmittler und 
Übersetzer zur Verfügung.

Kinder spielen gern Theater. Innerhalb des 
Döbelner Wohnprojekts der Human-Care GmbH 
waren die jungen Bewohner bereits zuvor 
auch beim Bau der Kulissen für das Puppen-
theaterstück „Schneewittchen und die sieben 
Zwerge“ aktiv. Unterstützt vom Förderkreis 
Centro Arte Monte Onore e. V. haben 14 Kin-
der gemeinsam mit der Sozialarbeiterin von 
Human-Care sowie ehrenamtlichen Helfern 
dieses Projekt umgesetzt. Ziel war es, die 
Flüchtlingskinder in außerschulische Lern- 
und Spielaktivitäten zu integrieren.
Dazu wurde zunächst ein Schnupperkurs 
in den Sommerferien durchgeführt, in dem 
vor allem das Interesse durch Zuschauen 
beim Puppentheater einer DAZ-Klasse 
(DAZ - Deutsch als Zweitsprache) aus 

Mittweida geweckt wurde. Im anschlie-
ßenden Herbst wurden dann selber Kulis-
sen, Puppen und Requisiten für das Stück 
gebaut, und es wurde drei Monate lang 
Woche für Woche geprobt. Drei Auffüh-
rungen waren der krönende Abschluss mit 
strahlenden Akteuren und begeisterten 
Zuschauern. 
Punkte wie Toleranz, das Einbeziehen ver-
schiedenster Glaubensmuster und Kulturen, 
Akzeptanz und Meinungsfreiheit, Diskussion 
und Austausch zu weltpolitischen Themen, 
Information und Aufklärung zum Leben in 
Deutschland sowie das offene Gespräch 
standen zielgruppengerecht für die Kinder 
im Fokus dieses erfolgreichen Projekts.
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Information Center for LGBTI-Refugees des LSVD Sachsen
Chemnitz
www.lsvd.de

Initiative Deutschkurs für Flüchtlinge in Ebersbach-Neugersdorf
Ebersbach-Neugersdorf

Queer Refugees welcome!
Deutschunterricht und Lebenshilfe,  
auch wenn der Aufenthaltsstatus unklar ist 

Das Information Center for LGBTI-Refugees 
ist ein Projekt des LSVD Sachsen. 
Doch vielleicht an dieser Stelle zunächst 
etwas Aufklärung. LGBTI steht für Lesbian, 
Gay, Bisexual, Transsexuell/Transgen-
der und Intersexual oder auf Deutsch: 
Lesbisch, Schwul, Bisexuell, Transsexuell/
Transgender und Intersexuell. 
Doch zurück zum Thema. Die Lage für 
LGBTI* in der Welt ist katastrophal: In 
mehr als 70 Ländern der Welt steht Homo-
sexualität unter Strafe. In acht von ihnen 
ist die Todesstrafe möglich. Flucht  ist 
häufig die einzige Rettung. 
Wesentliche Ziele sind die Unterstützung 
bei der Anerkennung des Fluchtgrundes 
der geschlechtlichen Identität/Orientie-
rung und gesellschaftliche Aufklärung, die 

Förderung der Integration sowie des Self-
Empowerments der Migranten.
Das Information Center for LGBTI-Refugees 
versteht sich als eine Beratungsstelle für 
LSBTI*-Geflüchtete, welche Hilfesuchende 
in allen Lebenslagen bei den damit ver-
bundenen Herausforderungen unterstützt. 
Migranten haben die Möglichkeit, sich 
auch in Fragen der deutschen Sprache, 
Qualifikation und Bildung an uns zu 
wenden. Wir leisten Unterstützung bei der 
Suche nach einem geeigneten Deutschkurs 
und begleiten zu wichtigen Terminen (z. B. 
Jobcenter). Wir informieren des Weiteren 
über kostenlose Sprachangebote, Work-
shops im Bereich Bildung und Qualifi-
zierung und verweisen auf interessante 
Stellenangebote. 

Durch die ortsansässigen Unternehmen 
und private Spenden wurde in Ebersbach-
Neugersdorf für insgesamt 15 Migranten 
mit unklarem Aufenthaltsstatus und aus 
„nicht-förderwürdigen“ Herkunftsländern 
über drei Jahre ein Deutschkurs organisiert. 
Dieser führte die Teilnehmer bis zur Sprach-
befähigung B1, damit sie für den deutschen 
Arbeitsmarkt einsatzfähig sind. Neben dem 
Erlernen der Sprache ging es auch um das 
Näherbringen und Erleben unserer Kultur und 
Tradition als wichtigen Bestandteil unserer 
Identität und des täglichen Miteinander. Glei-
chermaßen stand auch das Näherbringen der 
ausländischen Kultur und Gepflogenheiten bei 
den deutschen Mitmenschen auf der Tages-
ordnung.  Der Deutschunterricht umfasste  
42 Lektionen a 16 Stunden, 42 Tests und die 
Prüfungsvorbereitung für die Zertifikate A1, 
A2, B1. Der Unterricht erfolgte mindestens 

dreimal wöchentlich und in der Prüfungsvor-
bereitung auch täglich. Es wurden die Räume 
und alle Unterrichtsmaterialien bereitgestellt 
und die Prüfungsgebühren übernommen. 
Während des Unterrichts war die Kinderbe-
treuung gewährleistet und für die Größeren 
die Hausaufgabenhilfe organisiert.
Doch die Betreuung begrenzte sich nicht nur 
auf die Vermittlung unserer deutschen Spra-
che und Kultur. Auch gemeinsame Ausflüge, 
Projekttage und Feierlichkeiten standen auf 
dem Programm. Jede Woche wurde gemein-
sam gekocht. Geburtstage wurden gemeinsam 
gefeiert und sich gegenseitig bei örtlichen  
Festen und Veranstaltungen begleitet. Der Er-
folg gab uns bei aller Mühe recht und machte 
Mut. Ein Teilnehmer erhielt eine Studienzu-
sage an der Universität in Zittau. Zwei Teilneh-
mer nahmen eine Arbeit auf und ein weiterer 
ist im  Bundesfreiwilligendienst.
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Integrations-Fußballturnier
Freital 
www.youtube.com/watch?v=91O_Zjr4bHc

Integrationswerk DaR e. V.
Leipzig

Integrations-Fußballturnier  
des Hainsberger Sportverein e. V.

Integrieren statt ignorieren!

2018 veranstaltete der Hainsberger Sport- 
verein e. V. bereits sein achtes Integrations- 
Fußballturnier. 
Ins Leben gerufen wurde das Integrations-
Fußballturnier von unserem Mitglied und 
ehrenamtlichen Fußballtrainer Candido 
Mahoche. Er selbst kam bereits vor langer Zeit 
aus Mosambik nach Deutschland und kennt 
die Probleme und Nöte der heutigen Flücht-
linge und Migranten.
Doch der Sport ist nur ein kleiner Teil der Idee 
des Integrationsturniers. Im Vordergrund ste-
hen der interkulturelle Austausch und eben-
falls der Spaß am Sport und am Miteinander. 
Der Sport dient damit als Brücke zwischen Na-
tionen, Kulturen und sogar Kontinenten. Über 
den Sport wird es den Menschen ermöglicht, 
mit anderen Menschen ins Gespräch zu kom-
men, denn vor allem durch den Kontakt mit 
Mitmenschen, egal welcher Herkunft, kann die 

Integration erleichtert werden. Wir wollen den 
Menschen dabei helfen!
Mit viel Ehrgeiz, Fleiß und unseren guten 
Kontakten schaffen wir es immer wieder, dass 
sogar eine Mannschaft des Bundestages den 
Weg nach Freital-Hainsberg findet, um an 
dieser in Freital einzigartigen Veranstaltung 
teilzunehmen und hier ein Zeichen für Tole-
ranz, Vielfalt und Offenheit zu setzen
Wir wollen den Menschen bei der Integration 
helfen und stehen als Verein für Toleranz, Viel-
falt und Offenheit für alle sportbegeisterten 
Menschen. Gerade der Sport ist ein wichtiges 
Mittel zur Integration, da alle Mitglieder 
dasselbe Ziel verfolgen: Erfolg, persönliche 
und mannschaftliche Verbesserung, aber 
auch Spaß am Spiel und fairen Umgang 
miteinander. 
Auf dem Sportplatz sprechen schließlich alle 
die gleiche Sprache: Sport!

Die Integrationswerkstatt DaR e. V. geht 
zurück auf Russlanddeutsche und ihre Initi-
ativen zur Integration in Deutschland. Inzwi-
schen haben aber Menschen  aus 22 Ländern 
ihren Platz bei uns gefunden. 
Wir bieten das ganze Jahr über in drei Spra-
chen Unterstützung für hilfebedürftige Zu-
wanderer bei ihrem Einleben in die deutschen 
und europäischen Gegebenheiten nach dem 
Motto „Hilfe zur Selbsthilfe“.
Das Angebot gliedert sich in Informations-
veranstaltungen zu Themen wie Grundgesetz, 
Migrantenhilfe, Erwerbstätigkeit in Deutsch-
land, Hilfe im Umgang mit Behörden und 
Institutionen, die politische Landschaft der 
Bundesrepublik. An zweiter Stelle stehen 

Konversationskurse, die sich  mit Landes-
kunde, Geschichte und Herausbildung der 
deutschen Sprache, Sitten und Bräuche 
sowie Informationen zur Anerkennung aus-
ländischer Abschlüsse beschäftigen.
Eine große Rolle spielt natürlich die soziale 
Integration, zu der wir gemeinsame Kultur- 
veranstaltungen und andere Aktivitäten 
organisieren, um kulturelle Barrieren und 
Vorurteile abzubauen und dem Rassismus 
vorzubeugen. Wir ermuntern zur Partizipation 
am gesellschaftlichen Leben und bieten 
qualifizierte Unterstützung in sozialrecht-
lichen Angelegenheiten und in prekären 
Lebenslagen.
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Interkulturelles Engagement in Torgau - kleine Stadt, große Vielfalt
Torgau
www.dailymotion.com/video/xtzh8h

Jobcenter Vogtland
Plauen
https://con.arbeitsagentur.de/prod/apok/service-vor-ort/jobcenter-vogtland-plauen.html

Kleine Stadt, große Vielfalt —  
interkulturelles Engagement in Torgau

Integrationspunkt des Jobcenters Vogtland

Die interkulturelle Arbeit in Torgau zielt dar-
auf ab, eine möglichst große Zahl der hier le-
benden Menschen zu erreichen. Verschiedene 
Projekte und Aktionen vor Ort tragen dazu 
bei, Begegnungen zu ermöglichen, Vorurteile 
und Sprachbarrieren abzubauen und die 
Menschen einfach einander näherzubringen. 
Wir versuchen Brücken zu bauen, Ängste zu 
nehmen und unseren Teil dazu beizutragen, 
dass niemand in der Gesellschaft abgehängt 
wird. Wir ermutigen die Migranten sich in 
der neuen Umgebung heimisch zu fühlen 
und ohne Angst auf die Straße zu gehen und 
am Leben teilzunehmen. Dabei kann ein star-
kes Netzwerk helfen! 
Bei der Integration ins Arbeitsleben im 
Landkreis Nordsachsen, also auch in Torgau, 
hilft das Landratsamt durch den Einsatz von 
Arbeitsmarktmentoren und Integrations-
koordinatoren. Letztere betreuen sowohl 

das Netzwerk der lokalen Akteure als auch 
die Mikroprojekte, über die integrative 
Maßnahmen und Veranstaltungen finanziert 
werden können. Noch mehr nimmt aber die 
Flüchtlingssozialarbeit des Deutschen Roten 
Kreuzes, das in Torgau auch eine Gemein-
schaftsunterkunft betreibt, eine Schlüssel-
rolle in der Integrationsarbeit ein. Die Mitar-
beiter begleiten asylsuchende Menschen zum 
Jobcenter oder anderen Terminen, z. B. bei 
der Beschaffung von geeignetem Wohnraum. 
Ferner bieten sie Unterstützung an bei der 
Schlichtung von inner- und außerfamiliären 
Konflikten, bei der Antragstellung von Kin-
der- und Elterngeld und beim Verfassen von 
Bewerbungen. Der Kontakt zu den Netzwerk-
partnern und den örtlichen Schulen, KITAs, 
Hebammen und Ärzten ist dabei ein wichti-
ger Bestandteil der erfolgreichen Arbeit.

Der frühzeitige Erwerb von Kenntnissen 
der deutschen Sprache ist entscheidend 
für eine Integration in das Arbeitsleben. Im 
Integrationspunkt sind die Bedarfe der an-
erkannten Flüchtlinge bekannt. So können 
gemeinsam mit Netzwerkpartnern regional 
ausreichend Kursangebote vorgehalten 
und Transparenz über die Kurse hergestellt 
werden. Für die Flüchtlinge ist der Integrati-
onspunkt eine kompetente Anlaufstelle und 
bietet durch die Bündelung von Experten-
wissen umfassende Betreuung und Unter-
stützung. Besetzt ist der Integrationspunkt 
mit einer Integrationsfachkraft. Sie wird 
unterstützt durch viele interne und externe 
Netzwerkpartner. 
Durch die Konzentration der Thematik 
im Integrationspunkt und die frühzeitige 
Beratung anerkannter Flüchtlinge inklusive 
Potenzialanalyse gibt es nur kurze Wartezeiten 

bis zum richtigen Sprachkurs. Während 
der Kurse erfolgt eine intensive Betreuung 
durch den Integrationspunkt, einschließlich  
Krisenintervention, z. B. bei Fehlzeiten. 
Bereits während der Kurse werden nächste 
Schritte zur Integration abgestimmt. Dazu 
zählen u. a. die direkte Integration in den 
Arbeitsmarkt, weiterer Spracherwerb und 
die Anerkennung ausländischer Berufsab-
schlüsse. Besondere Angebote wie Integrati-
onskurse mit Kinderbetreuung einschließlich 
der Qualifizierung und Vermittlung geeigne-
ter Tagesmütter werden in Zusammenarbeit 
mit der Beauftragten für Chancengleichheit 
am Arbeitsmarkt (BCA) des Jobcenters 
Vogtland und der Bildungskoordination des 
Landkreises eingerichtet. Im Ergebnis ist der 
Spracherwerb anerkannter Flüchtlinge im 
Vogtlandkreis auch im Vergleich zu anderen 
Regionen bereits gut vorangeschritten. 
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Jobcenter Zwickau
Zwickau
www.jobcenterzwickau.de/migranten.php

JOBLINGE Kompass
Leipzig
www.joblinge.de/standorte/leipzig-kompass/profil

Orientierungsmaßnahmen für Asylberechtigte Start in eine Ausbildung 

Über zeitnahe Orientierungsmaßnahmen mit 
einem breit gefächerten Informationsangebot 
wird Asylberechtigten das Kennenlernen von  
Leben und Kultur in Deutschland und im 
Landkreis Zwickau erleichtert. Ziele sind eine 
umfassende Erstinformation der Asylberech-
tigten zum Ankommen in der Region, zu ihrer 
sozialen Integration sowie zu ihrer Integration in 
den Arbeitsmarkt. Dazu wurden acht Informati-
onsmodule zu folgenden Themen erarbeitet, die 
wöchentlich in drei Sprachen – deutsch, persisch 
und arabisch – angeboten werden.
1. Behörden-ABC
2. Kultur und Leben
3. Staat und Sicherheit
4. Sprache und Bildung
5. Feuerwehr und Rettungsdienst 
6. Wohnen und Energie
7. Dokumente und Verbraucherschutz
8. Arbeitsmarkt und Bewerbung

Der erfolgreiche Weg zur Integration in Arbeit 
kann erst beschritten werden, wenn zumindest 
eine teilweise Integration in Staat und Kultur er-
folgt ist. Die Modulreihe ist dafür Grundlage und 
endet im letzten Modul mit der Vorstellung der 
konkreten Arbeit des Jobcenters, der Erstellung 
von Bewerbungsunterlagen, der Vorstellung der 
Jobbörse und einem Vortrag zu den Anforde-
rungen an Arbeitnehmer durch einen konkreten 
Arbeitgeber. Damit wird sichergestellt, dass die 
Asylberechtigten von Schule bis Weiterbildung 
alle möglichen Wege im Landkreis kennen und 
nutzen können. Gleichzeitig können die Arbeits- 
vermittler des Jobcenters auf vorhandenes 
Wissen aufbauen und konkrete Qualifizierungen 
vorantreiben. Dabei werden auch standardisierte 
Kompetenzdienstleistungen der Bundesagentur 
für Arbeit aktiv genutzt.

JOBLINGE Kompass ist ein Projekt der 
JOBLINGE gAG Leipzig, mit dem in einem 
sechsmonatigen Programm und anschließen-
der nachhaltiger Betreuung junge Geflüch-
tete auf eine Ausbildung vorbereitet, integ-
riert und nachhaltig bei der Bewältigung des 
Alltagslebens unterstützt werden. Das Projekt 
verläuft rollierend und beginnt alle 3,5 Mo-
nate mit jeweils 20 Teilnehmern neu. Sechs 
hauptamtliche Mitarbeiter und verschiedene 
qualifizierte Honorarkräfte sowie zahlreiche 
Ehrenamtliche sind im Projekt tätig. Seit 
Projektstart im August 2016 wurde bereits 
mit 160 Teilnehmenden eine Zusammenarbeit 
begonnen.
Alle Workshops finden – unabhängig vom 
Inhalt – auf Deutsch statt. Dazu kommen 
Spracheinheiten mit Fokus auf den Arbeits-
markt und seine Branchen. Für sprachschwa-
che Teilnehmende werden Zusatzangebote 

umgesetzt. Jeder Teilnehmende erhält einen 
Mentor. Diese Person mit Erfahrung im deut-
schen Arbeitsmarkt und sozialer Verwurzelung 
bietet Unterstützung auf Zeit und liefert häufig 
auch Möglichkeiten für soziale Kontakte.
Abhängig von Kompetenzen, Qualifikationen, 
dem regionalen Ausbildungs- bzw. Arbeits-
markt oder Anforderungen der Unternehmen, 
sind realistische, aber zufriedenstellende Ziele 
zu setzen. Werden Anstellungen außerplan-
mäßig beendet, helfen Projektmitarbeiter 
beim erneuten Einstieg. 
Durch die dauerhafte Integration in Ausbil-
dung und Arbeit können Teilnehmende allein 
für das Leben in Deutschland aufkommen. Sie 
stärken ihr Selbstbild, steigern die Teilhabe am 
(sozialen) Leben, verwirklichen ihre Träume, 
gründen Familien, bauen Netzwerke und ver-
ankern sich regional. Der Gesellschaft wider-
strebende Subkulturen werden so vermieden.
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Jüdischer Frauenverein Dresden e. V.
Dresden
www.juedischerfrauenverein-dresden.de

Mit der Ausstellung „Warum wir nach  
Dresden gekommen sind“ unterstützt der 
Jüdische Frauenverein Dresden e. V. einer- 
erseits die Integration jüdischer Migranten 
und realisiert anderseits den selbst gestell-
ten Bildungsauftrag an Gymnasien, Schulen, 
in anderen Vereinen, Religionsgemeinschaf-
ten und weiteren interessierten Gruppen. 
Durchschnittlich finden zehn Ausstellungen 
pro Jahr statt. Mit ihren Zeitzeugenge-
sprächen in Form von Diskussionsrunden, 
Podiumsdiskussionen und Ausstellungsge-
sprächen lernen die jüdischen Migranten, 
sich anhand ihres Verfolgungsschicksals als 
selbstbewusste Mitglieder unserer Gesell-

schaft in der fremden Kultur zu fühlen. 
Mit Einführungsgesprächen werden Lehrer 
auf die Ausstellung in ihrem Gymnasium 
bzw. ihrer Schule vorbereitet. Um ihre 
„eigene Mauer im Kopf“ gegen anders-
denkende, anders aussehende „Fremde“ zu 
überwinden, eignet sich ein pädagogisch 
geschützter Raum wie z. B. unsere Aus-
stellung sehr gut, denn hier können auch 
die vermeintlich „dummen Fragen“ an die 
jüdischen Migranten gestellt werden. Nach 
unserer Erfahrung ist der offene Dialog das 
beste Mittel gegen Vorurteile und gegen 
rassistische Einstellungen.

Klänge der Hoffnung - Musik verbindet
Leipzig
www.klaenge-der-hoffnung.de

Kunst fungiert schon seit langer Zeit als Mittel 
der Verständigung. In unserem Projekt nutzen 
wir die Kraft der Musik, um sie als integrative 
Vermittlerin für eine demokratische, integrative 
und offene Gesellschaft einzusetzen. Dabei grei-
fen wir Grundwerte der Friedlichen Revolution 
von '89 auf: „Offen für alle" – so stand es auf 
dem Plakat, das unser Vorstandsmitglied Gesine 
Oltmanns im September 1989 trug: „Für ein 
offenes Land mit freien Menschen“.
Wir bringen Menschen mit und ohne Fluchthin-
tergrund miteinander in Kontakt und fördern 
das gemeinsame Musizieren. Mithilfe der Insti-
tutionen und engagierten Bürgern organisiert 
die Stiftung Friedliche Revolution Konzerte 
in Leipzig und im Landkreis Nordsachsen und 
verfolgt folgende Ziele: die musikalische Vielfalt 
zeigen, Integration durch Begegnungen zu 
ermöglichen und Öffentlichkeit herzustellen. 
Damit helfen wir, geflüchtete Musiker zu  

integrieren, Vorurteile abzubauen und Rechts- 
extremismus zu bekämpfen. Besonders innova-
tiv ist die Kombination eines breiten Netzwerkes 
mit der Entwicklung und Durchführung eigener 
Konzertformate. Zudem ist das Projekt „Klänge 
der Hoffnung – Musik verbindet“ mittlerweile 
ein wichtiger Ansprechpartner für integrative 
Musikprojekte in Leipzig und darüber hinaus 
geworden. Das erste Projektkonzert fand im 
September 2016 im Grassi-Museum Leipzig mit 
ca. 250 Zuhörern statt. 2017 erreichten wir mit 
vier eigenen Konzerten 1.000 Zuhörer. 2018 
gewannen wir sogar den weltbekannten Cellis-
ten Yo-Yo Ma als Partner. Allein sein Konzert im 
Gewandhaus begeisterte über 300 Besucher. 
Unser Projekt fördert den Austausch verschie-
denster Kulturen, die durch Musik zusammen-
geführt werden können. Die Musik dient als 
Symbol, wie ein gelingendes Miteinander in 
unserer Gesellschaft möglich ist.

Warum wir nach Dresden gekommen sind —  
ein Zeitzeugenprojekt

Für ein offenes Land mit freien Menschen
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Kontaktstelle Wohnen, Zusammen e. V.
Leipzig
www.kontaktstelle-wohnen.de

Kooperation des Jobcenters Mittelsachsen und des Landkreises Mittelsachsen 
Freiberg

Wer nach Deutschland flieht, muss oft Monate 
in Erstaufnahmen und Gemeinschaftsunter-
künften verbringen. Eigener Wohnraum wird 
zum Schlüssel für ein selbstbestimmtes Leben 
und für das gute Ankommen in der Gesellschaft. 
Bezahlbarer Wohnraum wird jedoch knapper 
und der Zugang zum Wohnungsmarkt ist 
schwierig. Besonders benachteiligt sind hierbei 
Geflüchtete. Die Wohnungssuche scheitert häu-
fig aufgrund von geringen Deutschkenntnissen 
bereits bei der Kommunikation mit potenziellen 
Vermietern oder die Geflüchteten werden von 
diesen auch bei guten Deutschkenntnissen 
von vornherein diskriminiert. Die Kontaktstelle 
versucht diese Lücke zu schließen und wirbt auf 
Vermieterseite für Offenheit. 
Rechtliche Gleichstellung, Einbürgerung und 
politische Partizipation beginnt beim eigenen 
Wohnraum und Ankommen in einer Nachbar-
schaft außerhalb der Gemeinschaftsunter-

kunft. Da Gemeinschaftsunterkünfte oft am 
Stadtrand oder in Außenbezirken angesiedelt 
sind, ist bereits der Umzug in eine Wohnung 
der erste Schritt raus aus der Isolation der 
Heimunterbringung in Richtung sozialräum-
liche und soziale Integration. Hier lernt man 
die Nachbarn kennen und kann am Leben im 
Stadtteil teilhaben. Mehr als 50 Ehrenamtliche, 
acht Hauptamtliche in Teilzeit und fünf Bundes-
freiwillige arbeiten im Verein als Umzugslotsen. 
Die ehrenamtlichen Umzugslotsen leisten einen 
wichtigen Beitrag zum Gelingen der Arbeit 
der Kontaktstelle. Denn das Kennenlernen des 
ehrenamtlichen Unterstützers bedeutet, in 
den kulturellen Austausch mit Ortsansässigen 
zutreten. Viele der Umzugslotsen gehen über die 
reine Unterstützung bei der Wohnungssuche 
hinaus. Es werden Freundschaften geknüpft und 
die Kontakte halten auch nach dem Umzug in 
die eigenen vier Wände.

In Kooperation zwischen dem Jobcenter und 
dem Landratsamt Mittelsachsen entstand die 
Schulungsreihe „J. O. g. I. – Jetzt Orientieren 
gezielt Integrieren“ für Migranten. Ihre The-
men orientieren sich am Informationsbedarf 
der Zielgruppe.
Motivation dafür war, dass trotz frühzeiti-
ger Integrationsmaßnahmen in der Praxis 
festgestellt wurde, dass der Übergang in 
einen selbstständigen Lebensalltag für 
Menschen mit Migrationshintergrund immer 
wieder ein Problem darstellt. Besonders der 
Wechsel von einer Gemeinschaftsunter-
kunft in eine eigene Wohnung bringt große 
Unterschiede zum vorherigen Lebensalltag 
mit sich. Strom- und Energiekosten werden 
oft unterschätzt und kulturelle Unterschiede 
können zu Problemen mit den Nachbarn 
führen. Genau auf diese Schwerpunkte ist 
die Schulungsreihe ausgerichtet. Thema 

ist z. B.  „Wohnen im Landkreis“. Es bezieht 
sich auf die Schwerpunkte eigene Wohnung 
und damit verbundene Rechte und Pflichten. 
Ein weiteres Thema lautet „Wer hilft?“ und 
verweist auf Hilfsstrukturen im Landkreis, die 
die Teilnehmer bei der Vermittlung z. B. in 
Sportvereine oder die Freiwillige Feuerwehr 
unterstützen. Dabei wurde auch erklärt, wie 
sie sich selbst ehrenamtlich betätigen und 
z. B. andere Migranten bei ihrer Integration 
begleiten können. 
Bei der Zusammenstellung der Teilnehmer 
wurde darauf geachtet, dass die Gruppe sich 
sowohl aus Frauen und Männern in einem 
ausgewogenen Verhältnis zusammensetzt 
und für beide Seiten relevante Themen zur 
Sprache kommen. Gleiches gilt für die Refe-
renten. In einer anschließenden Gesprächs-
runde konnte sich jeder der Teilnehmer frei 
äußern und seine Standpunkte vertreten. 

Eigener Wohnraum als Schüssel zu einem 
selbstbestimmten Leben

„J. O. g. I. — Jetzt Orientieren gezielt Integrieren“
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KulturBrücken Görlitz e. V.
Görlitz
www.cyrkus.eu

Landesbühnen Sachsen
Radebeul
www.landesbuehnen-sachsen.de

Die „CYRKUS-Karawane“ ist ein offenes interkul-
turelles zirkuspädagogisches Angebot für Kinder 
und Jugendliche, das auf öffentlichen Plätzen 
in Görlitz stattfindet und sich insbesondere an 
Menschen aus schwierigen sozio-ökonomischen 
Verhältnissen richtet. 2018 gab es 20 wöchent-
liche Workshops sowie drei Wochenendprojekte. 
Regelmäßig beteiligen sich 30 - 35 Kinder und 
Jugendliche mit deutschem, polnischem oder 
Fluchthintergrund. Zusätzlich veranstalteten 
wir im Sommer drei öffentliche Wochenend-
projekte mit kleinen Auftritten, um auch den 
Eltern der Kinder die gemeinsame Interaktion zu 
ermöglichen.  
Die Straßen-CYRKUS-Karawane als gemein-
same interkulturelle Betätigung vermittelt 
wichtige zwischenmenschliche Kompetenzen. 
Die Teilnehmenden lernen z. B. sich aufeinan-
der einzulassen, Rücksicht zu nehmen, eigene 
und fremde Fähigkeiten und auch Grenzen zu 

erfahren wie zu akzeptieren und sich gegen-
seitig zu unterstützen. 
Viele der Teilnehmenden stammen aus Familien, 
die von Drogen, Gewalt, Rassismus, Armut oder 
Fluchterfahrungen geprägt sind. Zirkus erweist 
sich als besonders geeignetes Mittel, um mit so 
sozialisierten jungen Menschen zu einem fried-
lichen Miteinander zu gelangen. Durch unsere 
Angebote geschieht die Auseinandersetzung 
mit der eigenen Identität, mit Einstellungen 
gegenüber anderen Menschen und Kulturen 
fast nebenbei, denn Zirkuspädagogik löst 
Grenzen zwischen Menschen auf und wird von 
Angehörigen aller Kulturkreise angenommen. 
Mittels derart niedrigschwelliger und regel-
mäßiger Interaktionen kann sich ein solides 
Gemeinschaftsgefühl etablieren, das durch das 
Einbinden der Eltern noch erweitert wird hin 
zu einer Gesellschaft, in der sich alle einbringen 
und wohlfühlen können. 

Soziale Integration verstehen wir in der Lan-
desbühne Sachsen als gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe. Zur ihrer Stärkung bedarf es eines 
Ansatzes, der das Thema Migration in möglichst 
viele sozialen Gruppen und Milieus bringt bzw. 
viele Aspekte des öffentlichen Spektrums abbil-
det. Dies wollen wir mit unseren Stücken, der 
Mitwirkung an ihnen und dem Dialog über sie 
erreichen:
*	Zum Internationalen Frauentag laden wir    	
	 gemeinsam mit der Diakonie Riesa-Großen-   	
	 hain gGmbH Migrantinnen zum Gedanken-	
	 austausch und gemeinsamen Kulturgenuss 	
	 ein. 
*	Das Theaterstück „Willkommen“ hinterfragt 	
	 Wahrnehmung und Ressentiments der deut-	
	 schen Seite gegenüber anderen Kulturen. 
*	Das Schultheater „Fluchtwege“ zielt darauf  	
   ab, insbesondere junge Menschen über die   	
	 Situation in verschiedenen Herkunftslän-  	

	 dern aufzuklären. Es geht um Wissen,  
	 Nachvollziehbarkeit und Empathie.
*	Die Oper „Médée“ zeigt den jahrtausendealten   	
	 Charakter von Fluchtbewegungen. 
Theater ist verbunden mit neuer Umgebung, 
neuen Menschen, neuen Themen. Das sprach-
liche Niveau, sei es das Zuhören oder Spre-
chen, entwickelt sich demgemäß weiter. Nach 
„Willkommen“ fragten MigrantInnen z. B. „War 
das so gemeint?“ oder „Ist das wirklich so in 
Deutschland?“ Das Gesehene will verstanden 
und in Worte gefasst werden. Durch den 
anschließenden Dialog und die Beantwortung 
der Fragen kann Sprache erweitert werden. 
Bei „Willkommen“ sowie beim Frauentag sind 
Migrantinnen und Migranten dazu eingeladen, 
öffentlich zu sprechen. Angst vor freier Rede 
wird überwunden. Sie werden sprachfähiger 
und souveräner, das Selbstwertgefühl größer.

CYRKUS-Karawane für alle
Kulturveranstaltungen mit  
Migrationshintergrund
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Leipzig Marriott Hotel
Leipzig
www.marriott.com/hotels/travel/lejdt-leipzig-marriott-hotel

Mic4Peace – MEMORARE PACEM - Gesellschaft für Friedenskultur e. V.
Dresden
www.peaceslam.com

Bei uns im Leipzig Marriott Hotel arbeiten 
Menschen aus 26 verschiedenen Nationen. 
Die Einzigartigkeit jedes Mitarbeiters ist das, 
was ein Team erfolgreich macht und des-
halb fördern wir jeden individuell.
Wir helfen mit Engagement und Fürsorge 
bei den ersten Schritten in der Arbeitswelt. 
Dazu arbeiten wir u. a. mit der Firma  
JOBLINGE gAG zusammen und nutzen z. B. 
das EU-Pilotprojekt MobiPro. Für Men-
schen mit Migrationshintergrund bieten 
wir regelmäßig Betriebsbesichtigungen und 
berufsorientierende Praktika an. Ein weiteres 
Beispiel: 25 Prozent unserer Auszubildenden 
haben einen Migrationshintergrund oder 
sind Flüchtlinge.
In allen Arbeitsbereichen unseres Hotels 
arbeiten Menschen mit und ohne Migrati-
onshintergrund gleichberechtigt und part-
nerschaftlich miteinander. 

Wir ermöglichen in unseren Abteilungen 
Teambuilding-Maßnahmen und sorgen als 
Arbeitgeber für regelmäßige Treffen und 
Feierlichkeiten, damit sich unsere Mitarbei-
ter besser kennen lernen. 
Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, ein 
Jahr lang kostenfrei ein E-Learning-Training 
von Rosetta Stone zu nutzen, um eine wei-
tere Sprache zu erlernen. Für unsere nicht-
deutschsprachigen Auszubildenden finden 
berufsbegleitend Deutsch-Förderkurse statt. 
Und nicht zuletzt informieren wir über 
unsere Personalzeitung regelmäßig über 
Besonderheiten einzelner Länder.
Das Leipzig Marriott Hotel lebt Integration, 
denn Internationalität ist Voraussetzung für 
den Erfolg und besten Service am Gast.

Viele kennen bereits Science Slams, Comedy 
Slams oder Poetry Slams – doch was ist ein 
Peace Slam? In Dresden wird seit 2016 ein 
ganz neues Format ausprobiert: Internationale 
Wissenschaftler finden sich hier zusammen, um 
das recht abstrakte Thema FRIEDEN aus ihrer 
persönlichen Perspektive in zehnminütigen 
Kurzvorträgen zu beleuchten. In ihren Instituten 
und auf Konferenzen sprechen sie regelmäßig 
zu ihren Forschungsthemen, doch sind sie nicht 
nur Wissenschaftler, sondern auch Einwohner 
dieser Stadt mit unterschiedlichen kulturellen 
Hintergründen. Alle haben eigene Konzepte für 
den Frieden, sei es Frieden in der Welt, Frieden 
in sozialen Beziehungen oder ganz tief im 
Innern. Ihre sehr persönlichen Geschichten und 
Gedanken teilen sie mit dem Publikum und 
bereichern damit ihre Wahlheimat Dresden 
mit unterschiedlichen Erfahrungen und Pers-
pektiven. Integration muss von beiden Seiten 

aktiviert werden, dafür sind Offenheit, Toleranz, 
Neugier, Respekt und Mut notwendig. Aus 
einem Pilotprojekt mit Wissenschaftlern wird ein 
Format für alle.
In den Slams sprechen wir über Freundschaft 
und Feindschaft,  Vorurteile und Vorverur-
teilungen, Wassermangel und Krieg, inneren 
Frieden, Friedensprozesse, historische Schuld 
sowie über persönliche Friedenshelden und 
gelungene Integration – Themen, so vielfältig 
wie unsere Slammer. Mic4Peace ist mit seinen 
Peace Slams zu Gast in Schulen, Unternehmen 
und auf interkulturellen Bühnen. Hier wird ein 
Wechsel der eigenen Perspektive angeregt und 
das Publikum inspiriert, kritisch und neugierig zu 
hinterfragen. Das junge Team ist offen für neue 
Slammer und freut sich insbesondere auch auf 
Slammer außerhalb der Wissenschaftsszene.Der 
Peace Slam ist ein Projekt von Memorare Pacem 
– Gesellschaft für Friedenskultur e. V.

Leipzig Hotel Marriott lebt Integration Frieden beginnt mit Dir
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mitStudieren — Sprachlernwerkstatt und Beratung  
(am Herder-Institut der Universität Leipzig), Leipzig
www.uni-leipzig.de/universitaet/profil/entwicklungen/fluechtlingshilfe.html

Modellprojekt zur Integration von Migranten in das Arbeitsumfeld der Stadt 
Werdau und die Unternehmensstruktur des Landkreises Zwickau (MIM), Werdau
www.landkreis-zwickau.de/download/verwaltung/Integrationskonzept_Test.pdf

„mitStudieren“ ist ein Projekt für studieninte-
ressierte und bereits studierende Geflüchtete 
an der Universität Leipzig. Das Projekt ist 
offen für alle, unabhängig vom Sprachniveau 
oder Aufenthaltstitel. Ziel des Projektes ist 
es, auch auf studentischer Ebene geflüchtete 
Menschen dabei zu unterstützen, ihr Studium 
in Deutschland fortsetzen oder aufnehmen 
zu können. 
Auf dem Campus der Universität Leipzig findet 
einmal wöchentlich ein offenes dreistündiges 
Angebot statt, bei dem fünf Studentinnen des 
Fachs Deutsch als Fremd- und Zweitsprache 
unterrichten und beraten. Das Angebot wird 
von bis zu 25 Teilnehmern pro Woche genutzt. 
Besonderes Augenmerk wird auf die Prüfungs- 
vorbereitung für Aufnahmetests an der 
Universität sowie die abschließenden DSH-
Prüfungen gelegt. Viele Teilnehmer des Projekts 

wünschen sich zu oder nach ihren Deutschkur-
sen zusätzliche Unterstützung und nutzen das 
Projekt, um ungeklärte Fragen zu lösen, bereits 
Gelerntes zu wiederholen, sich Arbeitsmateri-
alien für die eigenständige Arbeit während der 
Woche mitzunehmen, Probeprüfungen durch-
zuführen oder sich mit anderen Teilnehmern 
auszutauschen. 
Darüber hinaus gibt es einige Teilnehmende, 
die z. B. ihr Abitur in Leipzig nachholen oder 
statt eines Studiums nun doch eine schulische 
Ausbildung begonnen haben. Auch sie lernen 
in der Lernwerkstatt oder leihen sich Lern- 
materialien oder die neu angeschafften 
Romane in einfacher Sprache aus, um ihr 
Deutsch weiter zu verbessern. Da wir alle 
Studierende sind, können wir auf Augenhöhe 
arbeiten und Hemmschwellen abbauen. 

Mit der Kooperation zwischen dem Bildungs-
werk der Sächsischen Wirtschaft gGmbH, der 
European Homecare GmbH sowie der Stadt 
Werdau sollen innerhalb eines Modellprojekts 
grundlegende Voraussetzungen für die 
Integration von Menschen mit Migrations-
hintergrund geschaffen werden. Ziel ist es, 
Migranten und EU-Eingereiste, welche die 
nötige Arbeitsmarktnähe noch nicht erreicht 
haben, sowohl bei der Integration in das 
Wohnumfeld der Stadt Werdau als auch bei 
der Vorbereitung auf den ersten Arbeitsmarkt 
gezielt sozialpädagogisch zu unterstützen 
und bei Arbeitsaufnahme berufspädagogisch 
zu begleiten. 
 

Das Modellprojekt hat ca. 50 Teilnehmer und 
umfasst: 
*	Ersterhebung vorhandener beruflicher   	 	
	 Kompetenzen
*	Erarbeitung beruflicher Perspektiven
*	Verbesserung der Arbeitsmarktnähe
*	Informationen über das deutsche 
  Arbeits- und Ausbildungssystem
*	Darlegen der Unterschiede zum 	    	
	 Herkunftsland
*	Bewerbungstraining
*	Alltagsbegleitung
*	Einzelcoaching
*	Exkursionen zu Wirtschaftspartnern zum  
	 Kennenlernen der regionalen Arbeitskultur
*	sozialpädagogische Begleitung während   
   eines Praktikums oder eines Arbeitseinstiegs.

Hilfe, um studieren zu können Kooperation zur Integration

Fo
to

: S
hu

tt
er

st
oc

k



62 s a e c h s i s c h e r - i n t e g r a t i o n s p r e i s . d es a e c h s i s c h e r - i n t e g r a t i o n s p r e i s . d e

VORSTELLUNG DER NOMINIERTEN PROJEKTE

63

VORSTELLUNG DER NOMINIERTEN PROJEKTE

Montagscafé - Staatsschauspiel Dresden, Förderverein Staatsschauspiel Dresden e. V.
Dresden 
www.staatsschauspiel-dresden.de

Ostelbisches Mehrgenerationenhaus Arzberg (O-M-A)
Arzberg
www.ostelbien.de/oma

Das Montagscafé des Staatsschauspiels 
Dresden ist ein interkultureller Treffpunkt für 
Geflüchtete und Einheimische. 
Es ist jeden Montag von 15 bis 22 Uhr geöffnet 
und wird wöchentlich von ca. 150 Gästen 
besucht. Das Frauencafé (mit Kinderbetreuung) 
findet von 15 bis 17 Uhr statt, das Offene 
Café mit wechselndem Kulturprogramm und 
unterschiedlichen Beratungsangeboten von 
17 bis 22 Uhr. Drei hauptamtliche und fünf 
bis zehn ehrenamtliche Mitarbeiter sorgen 
für die Durchführung des wöchentlichen 
Programms. Der Anteil der Menschen mit 
einem Migrationshintergrund liegt bei den 

Gästen bei ca. 70, im Team bei ca. 30 Prozent.
Seit 2015 bietet das Montagscafé Migrantinnen 
und Migranten eine „emotionale Heimat“. Es 
ermöglicht die Kommunikation von Menschen 
mit und ohne Migrationshintergrund und die 
gemeinsame Teilhabe an Kunst und Kultur. 
Workshops und Diskussionsveranstaltungen 
regen zur Auseinandersetzung an mit den 
Veränderungen der Stadtgesellschaft durch 
Globalisierung und Wanderungsprozesse. 
Jede und jeder wird ermutigt und ermächtigt 
sich aktiv einzubringen. 
Das Wichtigste: Im Montagscafé kann man 
Freunde finden.

Das Arzberger O-M-A-Team kümmert sich 
seit über drei Jahren beispielhaft um die Inte-
gration der in der Gemeinde untergebrachten 
Flüchtlingsfamilien aus Libyen und Syrien. 
Mit einem selbst geschaffenen Netzwerk 
und eigenen Initiativen helfen die freiwillig 
Engagierten den insgesamt elf Migranten bei 
der Eingliederung in der Gemeinde und in 
Deutschland.
Die Angebote und Initiativen des O-M-A-
Teams sind sehr vielfältig: Es hält Kontakt zur 
Hausgemeinschaft, hilft bei Alltagsproblemen, 
bietet eigene Sprachkurse an, unterstützt bei 
der Arbeitsplatzsuche, integriert eine  
Migrantin über den Bundesfreiwilligendienst 
ins Mehrgenerationenhaus, veranstaltet 
Koch- und Begegnungsabende, nahm 
einen Asylbewerber als Fahrer ins eigene 
Bürgerbus-Team auf, vermittelt die Kinder in 

Projekte des Arzberger Sportvereins und hilft 
bei Behördengängen.
Mit kompetenten Partnern setzt das  
O-M-A-Team die Herausforderung Spracher-
werb und Qualifizierung um. Die Kinder sind 
in der gemeindlichen Kindertagesstätte und 
der Arzberger Grundschule bestens integriert. 
Die Eltern lernen im selbst konzipierten, 
organisierten und durchgeführten Sprach-
kurs Deutsch. Dabei unterstützt eine ehema-
lige, nun pensionierte Deutschlehrerin. 
Die Herausforderung Migration in der 
Gemeinde Arzberg besteht aus Geben und 
Nehmen. Die Migranten bringen sich auch 
gern selbst aktiv ins Leben der Gemeinde ein. 
Arzberg bietet gelebte Migration — das  
O-M-A-Team hat maßgeblichen Anteil daran 
und wird deshalb für den Integrationspreis 
2018 vorgeschlagen. 

Vorbeikommen. Fremde Leute treffen.  
Einfach so.

Wenn O-M-A nicht wär ...
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Projekt Lesezeichen
Chemnitz
www.agiua.de/projekt_lesezeichen.php

Projekt Windflüchter
Dresden
www.vormund-in-dresden.de/windfluechter

Das Projekt Lesezeichen bietet einen Sprach- 
und Orientierungskurs, eine Hausaufgaben-
hilfe, Bildungspatenschaften sowie beglei-
tende Hilfe im Schulalltag für ausländische 
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
zwischen 6 und 27 Jahren. Vier angestellte 
Mitarbeiterinnen und insgesamt 35 Ehren-
amtliche betreuen 40 bis 50 Schüler und 28 
Patenjugendliche.
Im täglichen Deutschkurs werden die Schüler 
individuell entsprechend ihrer Sprachkennt-
nisse (Alphabetisierung bis Berufseinstieg) 
betreut. Dabei wird ein breites didaktisches 
Spektrum abgedeckt, um verschiedene Lern-
typen anzusprechen. Monatliche bildungs-
bezogene Veranstaltungen wie der Besuch 
in der Bibliothek fördern selbstständige 
Lernstrategien, festigen die Orientierung im 
städtischen Umfeld und bringen ihnen ver-
schiedene Themenkomplexe sprachlich näher.

Die Hausaufgabenbetreuung unterstützt 
bei schulischem Bedarf besonders im Fach 
Deutsch durch haupt- und ehrenamtliche 
Mitarbeiter. Bildungspatenschaften sorgen 
für individuelle Betreuung im Tandem und 
wenden sich bildungsbezogenen Fragen im 
weiteren Spektrum zu. Neu hinzugekommen 
ist unsere vorbereitende und begleitende 
Hilfe bei der Bewältigung des Schulalltages 
für ausländische Kinder, Jugendliche und 
deren Familien, um organisatorisch und 
inhaltlich einen erfolgreichen Schulbesuch 
zu sichern. 
Bei Teilnehmern, die vor dem Berufseinstieg 
stehen, werden berufsbezogene Themen in-
haltlich besprochen und der Wortschatz wird  
entsprechend erweitert. Zum anderen bieten 
wir Hilfestellung in der Vorbereitung auf den 
Bewerbungsprozess.

 „Es ist vielleicht nicht so alltäglich, dass eine 
Frau mit jungen Flüchtlingen allein auf Rei
sen geht, um ihnen Deutschland zu zeigen. 
Als Pflegemutter eines jungen Afghanen 
und ehrenamtlicher Vormund von zehn 
minderjährigen Flüchtlingen genieße ich 
sehr viel Respekt und Dankbarkeit. Mancher 
von ihnen hat seit Jahren keinen oder wenig 
Kontakt zu seiner Familie im Herkunftsland. 
Ich fungiere offiziell als Pflegemutter und 
Vormund und bin doch viel mehr, nämlich 
Beraterin, Patin, Vertraute und für manchen 
auch die deutsche Mama. In diesem Jahr 
organisierte ich zum zweiten Mal für einen 
Teil meiner Mündel aus Afghanistan und 
deren Freunde eine Bildungs- und Kulturreise 
nach Norddeutschland und wir veröffentlichten 
darüber das Buch ‚Windflüchter‘. Es wurde aus 
Tagebuchnotizen und Fotos der Jugendlichen 
zusammengestellt. Die Idee dazu kam aus

gerechnet von dem, der als Analphabet mit 
der deutschen Sprache erstmals lesen und 
schreiben lernt. Während einer solchen Reise 
kommt es zu vielen alltäglichen, auch sehr 
persönlichen Gesprächen, welche die Jungs 
mit mir suchen, um hier in Deutschland ihren 
guten Weg zu finden. Die selbst erlebte, ganz 
normale, offene und freundliche Interaktion 
mit Einheimischen, unterwegs oder mit Nach-
barn, hilft meinen Jungs bei der Integration. 
Teamarbeit, Reflexion und Austausch über 
das Gesehene oder Erlebte während der 
Bildungs- und Kulturreise, sowohl schriftlich 
als auch mündlich, sind viel mehr als wich
tige Bausteine beim Ausbau der deutschen 
Sprachkenntnisse.“
			      (Jacqueline Schech)

Das A und O der Integration: Deutsch können Eine Reise in den Norden
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Ratskeller der Stadt Leipzig
Leipzig
www.ratskeller-leipzig.de

Refugee Law Clinic Dresden —  
Studentische Initiative am Zentrum für Integrationsstudien der TU Dresden
www.tu-dresden.de/gsw/der-bereich/profil/zentren/zfi/forschung-und-praxis/refugee-law-clinic

Die Ratskeller der Stadt Leipzig GmbH war 
im Januar 2017 Gastgeber für die zweitägige 
Aktion der DEHOGA und des Jobcenters 
Leipzig „Kochen mit Flüchtlingen“. Über 
diese Aktion konnten wir zwei pakistanische 
Jugendliche für ein sechswöchiges Praktikum 
gewinnen. Im August begannen beide dann 
bei uns eine Ausbildung zum Koch. Auch 
zum neuen Ausbildungsjahr 2018 begannen 
wieder zwei jugendliche Migranten eine  
Ausbildung zum Koch im Ratskeller. Unser 
Ziel ist, sie zum erfolgreichen Abschluss ihrer 
Ausbildung zu führen, ihnen damit die Mög-
lichkeit der Aufnahme einer Erwerbstätigkeit 
zu eröffnen und damit einen Beitrag zu ihrer 
Integration zu leisten. Engagierte und kom-
petente Partner in diesem Projekt sind für 
uns u. a. die Willkommenslotsen der IHK zu 

Leipzig und der Sächsische Flüchtlingsrat e. V. 
Wir geben den Jugendlichen die Möglichkeit, 
an über das Unternehmen organisierten 
Deutschkursen teilzunehmen. Deutsch- 
unterricht findet zudem in der Berufsschule 
statt und wir sprechen im betrieblichen 
Alltag natürlich nur deutsch mit ihnen. In 
der täglichen Kommunikation sehen wir das 
größte Potenzial zum Erlernen der deutschen  
Sprache.
Unser Unternehmen steht den auszubildenden 
Migranten stets mit Rat und Tat bei behörd-
lichen Prozessen und auch privat zur Seite. 
Sie sind gleichberechtige und gern gesehene 
Kollegen bei unserer Azubi-Akademie, unseren 
jährlichen Sommer- und Betriebsfesten wie 
auch im Miteinander in der täglichen Arbeit, 
bis hin zu gemeinsamen privaten Aktionen.

Refugee Law Clinic Dresden (RLCD) bietet 
eine kostenfreie Rechtsberatung für Geflüchtete 
durch ehrenamtliche Berater an, die eine 
zweisemestrige Ausbildung vor allem im 
Migrationsrecht absolviert haben und durch 
eine Volljuristin supervisiert werden.
Die heterogene Gruppe der Geflüchteten 
verfügt über verschiedene Aufenthaltstitel,
-gestattungen bzw. -duldungen. Sie benötigen 
einerseits dringend rechtliche Beratung zu 
verschiedenen Facetten ihres Lebens, sehen 
sich andererseits mit sprachlichen wie finan-
ziellen Hürden konfrontiert. Daher sind die 
Ziele der RLCD, Geflüchtete im Bereich des 
Asyl- und Aufenthaltsrechts kostenfrei zu 
informieren und individuell zu beraten sowie 
Studierende zu ehrenamtlichen Beratern 
auszubilden.  
Seit Oktober 2017 wurden 150 Geflüchtete 
von 25 ehrenamtliche Beratern beraten. 

Die ehrenamtliche Beratung findet an 
drei Standorten in Dresden, auch auf dem 
Campus der TU Dresden, an festgelegten 
Wochentagen statt. Die zwei-semestrige 
Ausbildung von Studierenden zu ehrenamt-
lichen Beratern im Ausländerrecht begann 
bereits im Wintersemester 2016/17 an der 
Juristischen Fakultät und beinhaltet ein Prak-
tikum. Im Wintersemester 2017/18 startete 
der zweite Ausbildungszyklus und im Winter-
semester 2017/18 folgte der dritte. 
Die Hilfestellung bei Rechtsproblemen befä-
higt Geflüchtete, sich selbstständig um ihre 
rechtlichen Angelegenheiten zu kümmern, 
Kenntnisse und Kompetenzen im Umgang 
mit behördlichen Angelegenheiten zu erwerben 
und verhilft ihnen so zu einem selbstbe-
stimmteren Leben. Zudem unterstützt die 
Rechtsberatung die Integration in die deut-
sche Gesellschaft.

Wir bilden auch jugendliche  
Migranten gern aus!

Rechtsberatung für Geflüchtete
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Siemens Berufsausbildung
Leipzig
www.siemens.com/de/de/home/unternehmen/jobs/ausbildung-und-duales-studium.html

Singasylum e. V.
Dresden
www.facebook.com/SingasylumDresden

Sechs Monate besuchten 17 Migranten 
zwischen 18 und 24 Jahren das Trainings- 
zentrum Leipzig der Siemens Berufsausbil-
dung zur Vorbereitung auf die berufliche 
Erstausbildung in Deutschland. 
Im Zuge der Einstiegsqualifizierung wurden 
den Teilnehmern wichtige Basiskenntnisse 
im Bereich der Elektro- und Metalltechnik 
vermittelt. Dazu gehörten u. a. Grundlagen 
der Verdrahtungstechnik, manuellen Werk-
stoffbearbeitung, Pneumatik, Elektronik, 
Digitaltechnik und anderes. Neben den 
fachpraktischen Lehrinhalten im Trainings-

zentrum bekamen die Teilnehmer beim 
wöchentlichen Besuch des beruflichen 
Schulzentrums theoretische Kenntnisse 
vermittelt. Gleichzeitig lernten sie das duale 
System der deutschen Berufsausbildung 
kennen. Da neben den beruflichen Kennt-
nissen und Fertigkeiten das Beherrschen 
der deutschen Sprache einen elementaren 
Baustein beruflicher Integration darstellt, 
fand begleitend zur Maßnahme zweimal 
pro Woche Deutschunterricht statt, der das 
Erreichen des B2-Sprachlevels mit Zertifikat 
zum Ziel hatte. 

Singasylum ist ein internationaler Chor von 
Dresdnern, Geflüchteten und Migranten. Den 
Kern bilden etwa 30 Frauen und Männer, die 
sich wöchentlich zu den Chorproben treffen. 
Singasylum tritt bei Konzerten auf. Es gibt 
darüber hinaus auch gemeinsame Freizeitak-
tivitäten und Fahrten. Singasylum verbindet 
Menschen. Hier lernt jeder von jedem. 
Besonderen Wert legt Singasylum e. V. 
auf einen Austausch, der auf Augenhöhe 
stattfindet. 
Geflüchtete arbeiten bei Singasylum auch 
im Vorstand und im Organisationsteam mit. 
Sie erfahren dort Wertschätzung und fühlen 
sich gleichberechtigt. Durch die positiven 

Erfahrungen, die sie mit dem Chor gesammelt 
haben, gehen sie gestärkt in die Gesellschaft 
und wissen, dass es auch in Dresden viele 
Menschen gibt, die sie willkommen heißen. 
Singasylum lebt Vielfalt und ist bestes 
Beispiel dafür, dass Integration gelingen 
kann, wenn für sie ein geeigneter Rahmen 
geschaffen wird. 
Unser Konzept hat auch Menschen in anderen 
Städten dazu inspiriert, ähnliche Chöre zu 
gründen. Mit unseren regelmäßigen Konzerten 
zeigen wir allen Zuschauern, dass sich eine 
Vielzahl von Geflüchteten sehr gut in unserer 
Gesellschaft eingefunden hat.

Vorbereitung auf die berufliche Erstausbildung Wo man singt, da lass dich ruhig nieder
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SPIKE Dresden
Dresden
www. spikedresden.de

Sprach- und Kulturmittlerdienst Zwickau
www.zwickau.de/de/politik/verwaltung/aemter/obundbau/gleichstellung/03/
sprachkulturmittler.php

Seit 2015 hat SPIKE neben der etablierten 
szenebezogenen Jugendarbeit HipHop konti-
nuierlich als ein neues integratives Angebot 
für geflüchtete Menschen aufgebaut und 
damit sehr rasch und flexibel auf einen ge-
sellschaftlichen Bedarf reagiert.
Die hohe Kompetenz und Effizienz ist unter 
anderem darin begründet, dass Ressourcen zur 
Verfügung gestellt und Synergien geschaffen 
und genutzt werden.  Es ist ein gut vernetz-
ter und intensiv genutzter Anlaufpunkt mit 
einer großen Anzahl von auf die Bedarfe 
zugeschnittenen Angeboten entstanden, der 
nachhaltig arbeitet und wichtige Impulse 
setzt. Zu den Angeboten gehören z. B.: Offener 
Treff, Interkultureller Lernraum, Beratung 
und Begleitung, Workshops, Bewerbungs-
training, Informationsveranstaltungen und 
Begegnungsangebote wie „Connecting People“ 
mit gemeinsamem Kochen. 

Einen besonderen Schwerpunkt von SPIKE bil-
det die Zusammenarbeit mit der eritreischen 
Community.
Viele Geflüchtete finden in den Räumen 
von SPIKE auch ein Gefühl von Sicherheit, 
Struktur und Heimat. Besucher schätzen die 
freundliche und offene Atmosphäre.
Alle Angebote sind interkulturell angelegt 
und zugängig für jede Zielgruppe. Dadurch 
entsteht ein Austausch zwischen den Geflüch-
teten, den Ehrenamtlichen und weiteren 
Nutzern der Einrichtung.
Im SPIKE arbeiten ein Team von Professionellen 
und viele ehrenamtliche Helfer verschieden- 
ster Altersgruppen gemeinsam an der heraus-
fordernden Aufgabe gelingender Integration. 
Dadurch und durch die Schaffung vieler 
Anlässe für Begegnung und Verständigung 
wirkt SPIKE  positiv in die Dresdner Zivil-
gesellschaft und die Öffentlichkeit hinein. 

Im Sprach- und Kulturmittlerdienst Zwickau 
sind gegenwärtig 50 ehrenamtliche Mitar-
beiter und zwei hauptamtliche Koordina-
toren vereint, um zur Deckung des hohen 
und vielseitigen Bedarfs an Sprach- und 
Kulturmittlern in alltäglichen Lebenssitu-
ationen sowie öffentlichen Einrichtungen, 
die keine Möglichkeit zur Nutzung professi-
oneller Dolmetscher und Übersetzer haben, 
beizutragen..
Monatlich werden circa 50-70 Anfragen aus 
dem gesamten Landkreis Zwickau gestellt. 
Dabei handelt es sich z. B. um mündliche 
Sprachmittlungen für Elterngespräche, An-
walts- und Arzttermine oder Termine beim 
Standesamt und der Agentur für Arbeit, 
aber auch um schriftliche Sprachmittlungen 
für öffentliche und soziale Einrichtungen.
Die gezielte Unterstützung kulturfremder 

Personen durch qualifizierte ehrenamtliche 
Sprachmittler, hilft Sprachbarrieren abzu-
bauen und ein verzerrtes Machtverhältnis, 
mittels vertrauensvollen und sicheren 
Gesprächssituationen im Verwaltungsalltag 
des Landkreises Zwickau, zu vermeiden. Da-
durch können Migranten mit einem geringen 
Deutschniveau politische und sichtbare Par-
tizipation erfahren und Beratungsgespräche 
sind effizient gestaltbar.
Besonderer Wert wird auf die Funktion der 
Kulturmittlung gelegt, die während Sprach-
mittlungen gleichwertig zur Schaffung von 
Toleranz und Vertrauen beiträgt. Sie hilft, 
Ausgrenzung und Missverständnisse für alle 
Beteiligten zu vermeiden und trägt zum 
Verständnis bei, dass Integration nie einseitig 
geschehen kann.

SPIKE Dresden — ein offenes Haus  
für (überwiegend) junge Leute

Sprechen Sie mit uns. 
Wir verstehen und helfen.

2018

Preisträger
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Starterpaket-Projekt (Zwickau)
Zwickau
www.slpb.de/starterpaket-infos

Südcafé der Ev.-Luth. Bethlehemgemeinde
Leipzig
www.suedcafe-leipzig.de und www.bethlehem-leipzig.de

Das „Starterpaket“ aus Zeigeblättern, Übungs-
material und dazugehörender didaktisch- 
methodischer Handreichung soll Ehrenamt-
lichen als Laien in der Sprachvermittlung 
helfen, fachlich fundiert Basiswissen der 
deutschen Sprache zu vermitteln und eine 
erste Orientierung im Alltag in Deutschland zu 
geben. Außerdem werden in der Handreichung 
neben den didaktischen und methodischen 
Hinweisen zur Sprachvermittlung viele Anre-
gungen, Tipps und Kontakte für die Arbeit mit 
Asylsuchenden und Geflüchteten gegeben. 
Unsere Motivation: Gut gemeintes Engage-
ment bei der Sprachvermittlung durch Laien 
sollte das Lernen nicht ungünstig anbahnen 
und Ehrenamtliche als Leitende eines Sprach-
lernangebotes sollten nicht frustriert werden.
Im Starterpaket und in der Begleitung und 
Beratung von Initiativen wird von den Pro-
jektmitgliedern viel Wert auf die Einbettung 

der Lerninhalte in Alltagssituationen, die 
Einbeziehung des nahen Umfeldes und die 
Berücksichtigung individueller Fragestellungen 
der jeweiligen Lerngruppe gelegt.
In der intensiven Phase der Starterpaket-
Entwicklung traf sich die Gruppe zusätzlich zu 
den individuellen Arbeitszeiten an einzelnen 
Modulen und der Handreichung wöchent-
lich mehrere Stunden zur gemeinsamen 
redaktionellen Arbeit. Viel Zeit brauchten die 
Fertigstellung der druckreifen Fassung und 
Absprachen einer Finanzierungmöglichkeit für 
eine kostenlose Abgabe der Starterpakete. 
Der Ansatz der „Starterpaket“-Projektgruppe 
ist die Förderung und Unterstützung möglichst 
vieler Begegnung von Menschen, die hier in 
Sachsen beheimatet sind, und den neu Ankom-
menden. Auf eine spätere institutionelle Lern-
situation sind Migranten, die in einer solchen 
„Startergruppe“ mitmachen, gut vorbereitet. 

Das Südcafé ist ein Ort der Begegnung, 
des Miteinanders und der Vernetzung und 
findet seit dem Herbst 2015 zweimal wö-
chentlich in der Mensa des Evangelischen 
Schulzentrums in Leipzig statt. Im Jahr be-
suchen uns ca. 3.500 geflüchtete Menschen. 
Sie werden von ca. 120 ehrenamtlichen 
Unterstützenden betreut. 
Wir wollen Begegnungen ermöglichen, die 
ohne Hürden in angenehmer Atmosphäre 
stattfinden. Wir wollen das Miteinander 
fördern, damit Labels wie „Geflüchteter“, 
„Hilfsbedürftiger“ oder „Helfer“ verblassen 
und wir uns als Menschen auf Augenhöhe 
begegnen. Außerdem möchten wir durch 
Vernetzung Angebote und Hilfsmöglich-
keiten bekannt machen und unterstützen 
so eigenständiges Handeln im Alltag. Mit 

den Beratungsangeboten von Diakonie, 
Caritas und dem Kirchenbezirk Leipzig  
vermitteln wir für alle Lebensfragen 
schnell professionelle Unterstützung.
In unseren speziellen LET‘S TALK-Diskus-
sions- und Informationsrunden geht es 
häufig um Bewerbung und Vorstellungs-
gespräche. Dabei hilft uns die Vernetzung 
und Kooperation mit Arbeit und Leben e. V. 
und deren Beratungsstelle für Jugend-
liche KAUSA. Es wird vorgetragen und 
diskutiert, aber auch erklärt und geübt. 
Kultur, Bräuche, Feste und Alltag in den 
Herkunftsländern lernen wir kennen und 
erklären unsere Art zu leben. Wenn aus 
Fremden Freunde werden, ist ein erster 
Schritt zur Integration getan.

Nicht warten, sondern starten – 
am besten mit dem „Starterpaket"

Bei uns verblassen Stigmata und Labels
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SV Motor Mickten-Dresden e. V.
Dresden
www.motor-mickten.de

Team des „KOCHEN KUNTERBUNT" der Landesbühnen Sachsen
Radebeul
www.buntes-radebeul.de

Unser Projekt „Wir sind am Ball“ ist ein 
Sportprojekt für Kinder und Jugendliche 
aus Dresdner Erstaufnahmeeinrichtungen 
mit der Möglichkeit, sich einmal in der 
Woche bei uns sportlich zu betätigen. 
Damit soll einerseits Abwechslung zum 
einseitigen Alltag in der Erstaufnahmeein-
richtung geschaffen werden, andererseits 
sollen Normen und Werte des Sports ver-
mittelt werden. An den Projekten nehmen 
wöchentlich ca. 30 Kinder und an den 

Feriensporttagen bis zu 100 Kinder teil.
Dazu werden Schuhe und Sportbekleidung 
bereitgestellt und der Transfer von der 
Einrichtung zur Sporthalle übernommen. 
Außerdem finden im Winter und im Herbst 
zwei Feriensporttage statt, an denen 
jeweils alle Kinder der Einrichtungen mit 
Kindern aus Dresdner Kitas oder Horten 
einen gemeinsam Tag mit Sportspielen im 
Sportcenter Motor Mickten verbringen.

Seit Herbst 2015 organisiert ein Team 
der Landesbühnen Sachsen monatlich 
das Treffen „KOCHEN KUNTERBUNT“. Die 
Treffen schaffen Raum für Begegnungen 
zwischen ca. 20 bis 40 Flüchtlingen und 
Bürgern in den Räumen des Theaters.
Ziel dieser Treffen ist die Integration der 
in Radebeul lebenden Flüchtlinge und das 
Schaffen einer Gelegenheit für Radebeuler, 
in Kontakt mit Geflüchteten zu kommen. 
Die Treffen im Theater schaffen Voraus- 
setzungen, um in einer offenen und 
aufgeschlossenen Atmosphäre vielfältige 
Kontakte entstehen zu lassen und zu 
diskutieren, gleich ob es sich um Themen 
des Alltags, der Politik oder Persönliches 
handelt. Mehrfach konnten Geflüchtete in 
Arbeit, Ausbildung und auch zum Studium 
vermittelt werden. Für Schulkinder wurden 
Fördermöglichkeiten geschaffen und auch 

die Teilnahme an Theaterprojekten für 
Kinder in die Wege geleitet. Zu den regel-
mäßigen Treffen sind alle Interessierten 
willkommen, unabhängig vom jeweiligen 
rechtlichen Status der Geflüchteten. 
An den bisherigen ca. 30 Treffen waren 
neben dem Team des Theaters auch Vertre-
ter der Produktionsschule Moritzburg, die 
für die Sozialbetreuung der Geflüchteten 
zuständig ist, und der Verein „Bündnis 
Buntes Radebeul“ beteiligt. Alle Beteiligten 
treten für eine weltoffene Gesellschaft, 
gegen Diskriminierung und Rassismus ein. 
Das Projekt soll auch in Zukunft weiterge-
führt werden – an einem Montag, einmal 
monatlich, um 17 Uhr. Refugees are welcome 
here! Eine Kooperation zwischen den 
Landesbühnen Sachsen und dem Bündnis 
Buntes Radebeul e. V.

Wir sind am Ball Kunterbunt kochen, offen diskutieren
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Tischlerei für Bau, Möbel und Innenausbau Sebastian Schulz
Chemnitz
www.schulztischlerei.de

„In den Jahren 2017 und 2018 wurden 
insgesamt elf Menschen aus fünf ver-
schiedenen Nationen in meiner Tischlerei 
als Praktikanten beschäftigt. Inhalte der 
Praktika waren: 
*	die handwerkliche Eignung
*	Berufsvorbereitung und Berufseinblick
*	Vertiefung der sprachlichen Kenntnisse   	
	 und Anwendung derselben im  
	 handwerklichen Umgang
*	Vermittlung von fachspezifischen  
	 Kenntnissen und Fachbegriffen im holz-	
	 verarbeitenden Handwerk. 

Wie vollzieht sich Integration bei uns? 
Darauf gibt es eine einfache Antwort: Wir 
arbeiten und essen gemeinsam. Wir ver-
bringen zusammen den Arbeitsalltag und 
kommen dabei auf natürliche  Weise ins 
Gespräch.“ 
	    	           (Sebastian Schulz, Inhaber)

Integration im Handwerksbetrieb

Unitedprint.com SE
Radebeul
www.unitedprint.info

Seit 2012 ist Unitedprint verstärkt in der  
Einstellung und Integration von ausländi-
schen Mitbürgern aktiv. Unsere Ziele sind  
deren Einstellung als Mitarbeiter (w/m/d) und 
Auszubildende (w/m/d) sowie eine dauer-
hafte Integration ausländischer Mitarbeiter 
(w/m/d) ins Unternehmen. Dazu haben wir 
einen breiten Katalog von Maßnahmen ent-
wickelt und im Unternehmen eingeführt: 
*	grundsätzliche Internationalität in der 		
	 Belegschaft
*	Keine Duldung von Fremdenhass und  
	 Ausländerfeindlichkeit im Unternehmen
*	Einstellung zu gleichen Konditionen wie 		
	 nationale Mitarbeiter und Auszubildende 
*	Aufbau eines Kommunikationsnetzwerkes 		
	 mit kommunalen Partnern
*	Durchführung des ersten Bewerbertages 		
	 für Geflüchtete im Landkreis Meißen  
	 am 30.05.2018 

*	Kostenfreie Unterstützung durch Fach- 
	 anwälte zur Vermeidung von Abschiebun- 
	 gen unserer Mitarbeiter 
*	Hausinterne, kostenfreie Deutschkurse 		
	 für Mitarbeiter 
*	Einführung von Mentorenprogrammen 
*	Unterstützung beim Erhalt der 			
	 Arbeitserlaubnis
*	Hilfe bei der Wohnungssuche und bei 
	 Behördengängen mit hausinternen und 		
	 externen Dolmetschern
*	Finanzielle Starthilfen wie zinsloses 		
	 Darlehen
*	Umfangreiche Einarbeitungs- und 		
	 Weiterbildungsangebote
*	DVB Jobticket
*	Kostenfreie Teilnahme an Sportevents im 		
	 Raum Dresden für alle Mitarbeiter und 		
	 deren Familien sowie 
*	Firmenfeiern zur Integration und andere.

Gemeinsam online drucken

2018

Preisträger
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Welcome App Germany der IT hilft gGmbH
Dresden
www.welcome-app-germany.de und www.it-hilft.net

Ziel und Motivation der IT hilft gGmbH ist 
es, kostenlose und einfach verfügbare digitale 
Lösungen zu initiieren, zu realisieren und 
zu betreiben, die Menschen mit Benachtei-
ligungen jeglicher Art in Gesellschaft und 
Alltag helfen. Eine dieser Lösungen ist die 
Welcome App Germany. Die Plattform ist 
Orientierungs- und Integrationshilfe für Mig-
ranten, ausländische Mitbürger und Gäste in 
Deutschland - verfügbar als App für Smart-
phones und Tablets sowie als Software für 
Windows-PCs. Mehr als 70.000 Downloads 
sind bereits zu verzeichnen. 
Die Welcome App ist mittlerweile in über 
17 Sprachen verfügbar - jüngst kamen die 
Sprachen Polnisch und Tschechisch hinzu. Über 
100 Themenfelder unterstützen den Alltag in 
wesentlichen Belangen. Mehr als 30 skizzen-
hafte Erklärvideos in deutscher Sprache mit 

Untertiteln transportieren die Informationen 
einfach und barrierearm. Über 100 indivi-
duelle Regionen sind mit jeweils über 250 
lokalen Ansprechpartnern hinterlegt, die dem 
Miteinander und der  
Interaktion vor Ort dienen. Sachsen ist dabei 
Vorreiter – von den 13 kreisfreien Städten 
und Landkreisen sind auch einige individuell 
erreichbar – weitere sowie das Thema „Ar-
beitsmarkt" sollen folgen.  
Seit mehr als drei Jahren arbeitet das Team 
von IT hilft gGmbH mit Unterstützung des  
Schwesternunternehmens HeiReS® kontinu-
ierlich an der nachhaltigen Weiterentwicklung 
und Aktualisierung der Welcome App. 
Drei Mitarbeiter des zwölfköpfigen Teams ha-
ben einen Migrationshintergrund. Die tägliche 
Arbeit im Team erfährt durch den kulturellen 
Austausch eine große Bereicherung.

Welcome App Germany

Willkommen in Löbtau e. V.
Dresden
www.willkommen-in-loebtau.de

Willkommen in Löbtau e. V. ist ein ehren-
amtlich organisierter Verein von und für 
Bewohner*innen Dresdens, ausgehend vom 
Stadtteil Löbtau. 
Der Verein entwickelte sich in den letzten 
drei Jahren aus einem zunächst losen 
Nachbarschaftsnetzwerk, bestehend aus 
engagierten Bürger*innen, Kirchgemein-
den, Vereinen und verschiedenen Parteien. 
Ziel des Vereins ist es, Geflüchtete in ihrem 
Ankommen- und Integrationsprozess zu 
unterstützen sowie Brücken zu schlagen 
zwischen neuen und alteingesessenen 
Bürger*innen, insbesondere im Dresdner 
Westen. 
Aktuell organisiert sich der Verein in zwölf 
verschiedenen Arbeitsgemeinschaften, die 
Geflüchtete vom Spracherwerb über Sport- 
aktivitäten und Hobbygärtnern bis zum Ein-

tritt in den Arbeitsmarkt unterstützen. Der 
Verein lebt durch das Engagement von ca. 
40 sehr aktiven Einzelpersonen, denen um 
die 200 geflüchteten Menschen ein- oder 
mehrmals wöchentlich mit Unterstützung 
oder gemeinsamer Aktivität zur Seite stehen. 
Neben der Unterstützung zum Erwerb der 
deutschen Sprache werden insbesondere 
auch Aktivitäten zur sozialen und beruflichen 
Integration angeboten. 
Es ist dem Verein ein sehr großes Anliegen, 
nicht nur für die Belange von Geflüchteten 
einzutreten und sie zu unterstützen, sondern 
Mitsprache zu fördern und zu ermöglichen. 
Willkommen in Löbtau e. V. ist offen für alle 
Menschen, denen ein tolerantes und respekt-
volles Miteinander in der Nachbarschaft und 
der Stadt wichtig ist.

„Willkommen in Löbtau“ sagt willkommen
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Wisamar Bildungsgesellschaft gemeinnützige GmbH
Leipzig
www.wisamar.de

Die Wisamar Bildungsgesellschaft gGmbH ist 
anerkannter Integrationskursträger. Als solcher 
leisten wir seit Jahren einen Beitrag zum Erler-
nen der deutschen Sprache. Zudem führt das 
Unternehmen das Projekt EU Roadmap* durch 
und ist verantwortlich für die Umsetzung in 
Leipzig und den umliegenden Landkreisen. 
Innerhalb des Projekts wurden Beratungsstellen 
geschaffen, in denen an zwölf Wochenstunden 
über 15 Monate kostenfrei Beratungen angebo-
ten werden. Das umfasst: 
*	Kompetenzanalysen 
*	Erläuterung von Wegen zur 			 
	 Arbeitsplatzsuche
*	Sichtung von Bewerbungsunterlagen
*	Durchführung von Bewerbungstrainings
Darüber hinaus fanden ein öffentliches und 
ebenfalls kostenfreies Seminar zum Thema 
„Aktive Stellensuche“ statt, ein zweitätiges Job 
Shadowing ermöglichte 30 Personen Einblicke 

in mögliche Berufsfelder, es wurde eine Daten-
bank mit 300 Unternehmen geschaffen und 
es konnten zweitägige Workshops zum Thema 
„Existenzgründung“ besucht werden. Ein weite-
res Highlight wird die Jobmesse für Migranten 
und Geflüchtete sein, die wir am 26.10.2018 
in Leipzig organisieren. Neben der Vorstellung 
verschiedener Unternehmen als Arbeitgeber 
wird es auch hier Beratung geben, u. a. zur An-
erkennung von Berufsabschlüssen, zu Aus- und 
Weiterbildung sowie Existenzgründung. 

Projekt EU-ROADMAP in Leipzig und Umgebung

Wolschanka e. V.
Crimmitschau
www.wolschanka.de

Der Integrationsverein „Wolschanka“ beschäftigt 
sich mit der kulturellen Eingliederung von 
Spätaussiedlern und Flüchtlingen in das 
Leben der Stadt und das im Zwickauer Land. 
Seit 2015 tanzen bei uns auch Kinder aus 
Flüchtlingsfamilien. Gegenwärtig besteht  
unsere Gruppe aus Kindern sieben verschiedener 
Nationalitäten. Die verbindende Sprache 
für alle ist Deutsch. Gemeinsame Tanzkurse 
erleichtern das Erlernen der Sprache für neu-
ankommende Kinder, die noch nicht Deutsch 
beherrschen.
Wir vermitteln den Kindern auf spielerische 
Art und Weise Spaß an tänzerischer Bewegung. 
Phantasie und Kreativität werden angeregt 
und motorischen Defiziten entgegengewirkt. 
Mit einem abwechslungsreichen Konzept 
gehen wir speziell auf die Bedürfnisse der 
Kinder in ihren verschiedenen Entwicklungs-
phasen ein. Verschiedene Stilrichtungen wie 

Discodance, Hip Hop oder orientalischer 
Tanz werden auf altersgerechte Art und zu 
angesagter Musik getanzt. Klar, dass den 
Kindern das Spaß macht und sie sich bei uns 
wohlfühlen.
Unser Verein beteiligt sich mit Tanz- und 
Gesangsauftritten an den unterschiedlichsten 
Veranstaltungen der Stadt Crimmitschau – vom 
Stadtfest bis zum Weihnachtsmarkt. Tanzen 
bedeutet nicht nur, dass sich die Kinder richtig 
im Rhythmus bewegen und ihn fühlen, es trägt 
auch dazu bei, dass sie sich selbst ausdrücken 
können. Eine freundliche und wundervolle At-
mosphäre hilft selbst dem schüchternsten Kind, 
Freunde zu finden. Durch Rhythmusgefühl und 
Liebe zur Musik entwickeln sich Koordination 
und Plastizität. Die Kinder werden aufmerk- 
samer und fokussierter. Tanzen ist eine ausge-
zeichnete Möglichkeit, Energie in die richtige 
Richtung zu leiten. 

Tanzen macht Freude und schafft Freunde

* Das Projekt EU-ROADMAP richtet seine Aufmerksamkeit auf eine 
Erleichterung des Zugangs zu Arbeit und eine Unterstützung der 
Integration am Arbeitsplatz von Migrantinnen/Migranten durch 
die Umsetzung konkreter Initiativen und durch den Austausch 
von Erfahrungen unter Einbeziehung von Arbeitgeberinnen/
Arbeitgebern. Hauptziel ist die Entwicklung von Maßnahmen und 
Instrumenten im Rahmen einer gemeinsamen Methodik, was zu 
einem gemeinsamen europäischen Ansatz in Bezug auf das Thema 
Zugang zu Arbeit für Migrantinnen/Migranten, Asylwerberinnen/
Asylwerber und Schutzbedürftigen nach internationalem Recht 
führen soll.
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X-MAS TRAM Dresden e. V.
Dresden
www.xmastram.de

Wir sind stolz auf unser 10-jähriges Jubiläum. 
Im Jahr 2008 fuhr die erste Straßenbahn mit 
ausländischen Studierenden und Dresdner Paten 
zu einer gemeinsamen Weihnacht. Und seit
dieser Zeit vermittelt unser Verein Patenschaften 
zwischen aus- und inländischen Neudresdnern 
sowie Bürgern aus Dresden und dem Umland. 
Hauptanliegen der X-MAS TRAM ist es, Men-
schen gleich welcher Herkunft oder Religion 
miteinander zu verbinden. Durch die Veranstal-
tung können die Teilnehmer ihr soziales Netz-
werk ausweiten, neue Bekanntschaften machen 
und Freundschaften schließen. Herzstück der 
Veranstaltung ist die Vermittlung von Paten-
schaften und des Kontaktes untereinander  
sowie zu Einheimischen. Sächsische Bürger 
bieten an diesem Abend ausländischen Studie-
renden und Neudresdnern Unternehmungen an, 
wie z. B. gemeinsames Weihnachten, Kochen, 
Plätzchenbacken, Spaziergänge zum Striezel-

markt oder Wanderungen. Das Rahmenpro-
gramm am Veranstaltungstag der X-MAS TRAM 
fördert bereits die Interaktion unter den Teilneh-
mern. In vielen Fällen folgen auf die erste, durch 
die X-MAS TRAM initiierte, gemeinsame Aktivi-
tät weitere Einladungen in der Weihnachts- 
zeit und den Folgemonaten. Auch die Paten 
erhalten nicht selten Gegeneinladungen. 
Dadurch entstehen oft langfristige Paten- und 
Freundschaften. Das Gemeinschaftserleben der 
Veranstaltung und die nachfolgenden Paten-
schaftsaktivitäten ermöglichen ein Miteinander 
auf Augenhöhe und dienen satzungsgemäß „der 
Studentenhilfe, der Toleranz auf allen Gebie-
ten, der Kultur- und der Völkerverständigung. 
Die teils temporären und teils nachhaltigen 
Patenschaften wirken verständnisfördernd und 
fordern zur Teilhabe und aktiven Teilnahme auf. 
Sie sind damit integrativ und im besten Sinne 
bürgerrechtlich beteiligend.

Alle Jahre wieder ...

Zeittauschbörse Taucha, Ev.-luth. Kirchgemeinde
Taucha
www.st-moritz-taucha.de/zeitboerse.php

Die Zeittauschbörse ist ein Projekt der Nach-
barschaftshilfe und sozialen Teilhabe, dessen 
Schwerpunkt auf der Flüchtlingshilfe liegt.
Unsere Idee ist es, Hilfesuchende und Leute, die 
Hilfe anbieten wollen, zusammenzubringen.  
Dabei kann es um einmalige Aktionen, aber 
auch um längere Begleitung gehen, je nach 
Bedarf und Möglichkeiten – freiwillig, unver-
bindlich und unabhängig von Religion und 
kirchlicher Zugehörigkeit.
Ziel ist die Unterstützung von Hilfebedürfti-
gen, wenn möglich nach dem Prinzip der  
Gegenseitigkeit, die Befähigung zur Selbst-
hilfe, gegenseitiges interkulturelles Lernen 
und die sprachliche, berufliche und sozio-
kulturelle Integration von Flüchtlingen. Dazu 
gibt es bei uns: 
*	Zehn Patenschaften für Flüchtlinge
*	Einen wöchentlichen interkulturellen 

   Handarbeitskurs
*	Eine wöchentliche Fahrrad-Selbsthilfe- 
	 werkstatt 
*	Ehrenamtlichen Deutschunterricht 
*	Begegnungstreffs in der Kleiderkammer 
Weitere Möglichkeiten des sozialen Aus-
tauschs sind das Café International oder 
jährlich wiederkehrende Aktivitäten wie z. B. 
unser Interkulturelles Fußballturnier oder 
Annahme und Weitergabe von Spenden an 
Bedürftige. Nicht zuletzt geht es uns auch 
um die Einbindung und Gewinnung von 
mehreren Multiplikatoren unter den Flücht-
lingen, die selbst ehrenamtlich aktiv werden 
und somit eine Vorbildfunktion für andere 
ausfüllen können.
Wir freuen uns auf weitere Unterstützung 
und Teilhabe.

Wer hat schon Zeit? WIR!

2018

Preisträger
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Der Sächsische Integrationspreis wird gemeinsam durch 
die Sächsische Staatsministerin für Gleichstellung und 
Integration und den Sächsischen Ausländerbeauftragten 
ausgeschrieben. 2018 wurden erstmalig drei Preise zu je 
3.000 Euro vergeben. Um die ausgeschriebenen Preise 
bewarben sich 78 Initiativen, Vereine, Unternehmen und 
Einrichtungen.
Diese Broschüre stellt die Nominierten mit ihren Projekten vor. 
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